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VORWORT 

 

 

   

 

Unser Ziel 3 tausend Ideen für die Zukunft unserer Altstadt nutzen! 

 

Sehr geehrte Einwohnerinnen und Einwohner, 

liebe Interessierte, 

die historische Altstadt ist das Herzstück Wetz-

lars. Mit ihren gut erhaltenen mittelalterlichen 

Plätzen, den eindrucksvollen Fachwerkhäusern, 

dem Dom sowie dem charakteristischen Grün-

gürtel ist sie ein wichtiger identitätsstiftender 

Ort und Imageträger der Stadt. Wie fast alle In-

nenstädte in Deutschland befindet sich auch die 

Wetzlarer Altstadt im Umbruch 3 durch ein ver-

ändertes Kundenverhalten, die Konkurrenz des 

zunehmenden Online-Handels, das Verschwin-

den inhabergeführter Ladengeschäfte sowie 

teilweise Laden- und Wohnungsleerstände. 

Hinzu kommen die Auswirkungen von Me-

gatrends wie dem demografischen Wandel oder 

dem Mobilitäts- und Klimawandel. 

Durch die Sanierungs- und Aufwertungsmaß-

nahmen der vergangenen Jahre wird die Altstadt 

bereits verstärkt als attraktiver Wohn-, Arbeits-, 

Aufenthalts- und Erlebnisort wahrgenommen. 

Zudem hat der Altstadttourismus in den vergan-

genen Jahren als Wirtschaftsfaktor an Bedeu-

tung gewonnen. Darüber hinaus hat die Stadt 

Wetzlar bereits einige Sofortmaßnahmen auf 

den Weg gebracht. Trotz der positiven Entwick-

lungen besteht aber nach wie vor Handlungs-

bedarf.  

Diesen Handlungsbedarf hat die Stadt Wetzlar 

erkannt und der Magistrat der Stadt Wetzlar 

wurde im November 2021 durch die Stadtver-

ordnetenversammlung beauftragt, die notwen-
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digen Schritte zur Erstellung eines städtebauli-

chen Rahmenplanes für die Wetzlarer Altstadt 

einzuleiten. Ziel des Rahmenplans ist es, in den 

kommenden Jahren die Anziehungskraft der Alt-

stadt zu vergrößern. Hier sollen sich die 

Menschen auch in Zukunft gerne aufhalten, ein-

kaufen, interessante Gastronomie finden, tolle 

Momente erleben, arbeiten und wohnen. Die 

Altstadt soll ein guter Ort für alle bleiben und 

weiter gestärkt werden: für Menschen mit Han-

dicap, für Familien, für Jugendliche, für Kinder, 

für Senioren, für Menschen aus unterschiedli-

chen Kulturen und für Menschen mit mehr und 

weniger Einkommen. 

Bei einem Rahmenplan handelt es sich um einen 

sogenannten >Integrierten städtebaulichen Rah-

menplan< (ISRA). >Integriert< bedeutet, dass 

verschiedene Dimensionen der Stadtentwick-

lung gemeinsam betrachtet werden, unter 

anderem die verschiedenen Fachsektoren wie 

z. B. Stadt-, Freiraum-, Verkehrs-, Umwelt-, So-

zialplanung oder auch die Wirtschaftsförderung. 

Als Leitfaden für eine nachhaltige Entwicklung 

der Wetzlarer Altstadt soll der Rahmenplan allen 

an der Umsetzung beteiligten Akteuren aus Po-

litik, Verwaltung, Wirtschaft und Zivilgesellschaft 

eine verlässliche Orientierung geben. Der Rah-

menplan fängt aber nicht bei null an. Er baut auf 

bereits vorliegenden Planungen und Konzepten 

auf und bündelt parallele Planungsprozesse und 

aktuelle Projekte in einem Gesamtkonzept. Er 

formuliert klare Ziele, Strategien und Leitlinien 

sowie konkrete Handlungsempfehlungen und 

umsetzbare Maßnahmen für die Altstadt, die mit 

einem Zeitplan hinterlegt werden.  

Die Stadt Wetzlar hat bereits umfangreiche Er-

fahrungen gesammelt, sowohl mit der Erstellung 

von Rahmenplänen als auch mit Bürgerbeteili-

gungsverfahren. Grund genug für die Gremien 

der Stadt Wetzlar, die künftige Gestaltung der 

Altstadt zum Thema eines Bürgerbeteiligungs-

prozesses zu machen und eine breite Ideen-

sammlung zu starten. 

Genau dieser Dialog wurde ab Juni 2023 mit ei-

ner offenen Bürgerbeteiligung mit Eigentümern, 

Anwohnern, Gewerbetreibenden, Kulturschaf-

fenden und weiteren Interessengruppen in 

Begleitung des Bensheimer Büros >ifok GmbH< 

durchgeführt, die im Februar 2024 mit der Prä-

sentation eines Bürgergutachtens beendet 

wurde. Aufbauend auf den über 1.000 Hinwei-

sen aus der Bürgerbeteiligung wurde nun der 

vorliegende Rahmenplan durch das Büro >Ritt-

mannsperger Architekten GmbH< erstellt. 

Mit dem Rahmenplan Altstadt wird somit ein 

>Kompass< für eine nachhaltige Zukunftsgestal-

tung der Altstadt aufgestellt. Wie der Name des 

Werkes deutlich zum Ausdruck bringt, stellt der 

Plan einen >Rahmen< dar, der zukünftige Maß-

nahmen empfiehlt. Die Umsetzung der 

einzelnen Maßnahmen erfolgt in enger Abstim-

mung und nach Beschlussfassung durch die 

Hauptorgane unserer Stadt und setzt voraus, 

dass Haushaltsmittel bereitstehen.  
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Bei der Lektüre des vorliegenden Rahmenplanes 

wollen Sie bitte beachten, dass er aus drei Teilen 

besteht; zum einen dem Analyseteil, der auf dem 

Bürgergutachten, der Verwaltungsanalyse und 

der Analyse von Rittmannsperger aufbaut, zum 

anderen den Entwicklungszielen und Maßnah-
menplänen für einzelne Umsetzungsprojekte 

und schließlich dem Anhang, bei dem es sich um 

das von der Stadt Wetzlar und der ifok GmbH 

durchgeführte Bürgergutachten handelt. 

Wir danken allen beteiligten Einwohnerinnen 

und Einwohnern, Interessierten, Einzelhändlern, 

Gastronomen, Verbänden, Stakeholdern, den 

Mitgliedern der städtischen Gremien und den 

städtischen Fachämtern für die intensive Beglei-

tung des Gesamtprozesses und schauen ge-

spannt auf den bevorstehenden Umsetzungs-

prozess für das Herzstück der Stadt 3 unsere 

Altstadt. 

 

Herzlichst 

 

 

Ihr Oberbürgermeister Manfred Wagner Ihr Bürgermeister Dr. Andreas Viertelhausen 
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Die historische Altstadt von Wetzlar mit ihren 

imponierenden Fachwerkhäusern in schmalen 

Gassen, dem hoch aufragenden Dom oberhalb 

der Lahn und dem unverwechselbaren Grüngür-

tel ist das zentrale Aushängeschild der Stadt und 

ist von großer Bedeutung für die Wetzlarer Be-

völkerung. Hier findet sich ein bunter Nutzungs-

mix, der wesentlich zur Lebendigkeit der Stadt 

beiträgt.  

Die Altstadt von Wetzlar unterliegt 3 wie viele 

andere Innenstädte 3 gesellschaftlichen und 

wirtschaftlichen Veränderungen. Die Ansprüche 

an Wohnen, Freizeit und Arbeiten wandeln sich 

im Zeitverlauf, was sich wiederum in den städti-

schen Nutzungen und in der gebauten Umwelt 

widerspiegelt. Die Herausforderungen für die 

Wetzlarer Altstadt sind vielseitig: Zwischen den 

inhabergeführten Geschäften der von Fachwerk 

gesäumten Einkaufsstraßen finden sich Leer-

stände, das Einkaufsverhalten der Wetzlarer und 

von Besuchern verändert sich, der Fachkräfte-

mangel zieht sich durch alle Wirtschafts-

branchen. Die Covid-Pandemie hat u. a. gezeigt, 

wie wichtig der Aufenthalt und der Austausch im 

öffentlichen Raum sind 3 nicht alle Stadtplätze 

und Parkabschnitte im Grüngürtel genügen je-

doch im heutigen Zustand den hierfür gefor-

derten Qualitätsansprüchen. Die Menge an Au-

tos 3 fahrend und parkend 3 schränkt die 

Attraktivität ein, durch die Altstadtgässchen zu 

flanieren oder sich beispielsweise auf dem Schil-

lerplatz, Domplatz oder Kornmarkt nieder-

zulassen. Nicht zuletzt fordert auch der Klima-

wandel seinen Tribut. In der dichten Altstadt 

wird die Bedeutung des Grüngürtels, der Lahn 

und der Begrünung an Fassaden und im Straßen-

raum immer deutlicher. 

Die Stadt Wetzlar ergreift diesen Wandel als 

Chance. Am 18.11.2021 fasste die Stadtverord-

netenversammlung den Beschluss über die 

Aufstellung eines städtebaulichen Rahmenplans 

für die Altstadt. Anfang 2023 startete mit der 

Beauftragung von ifok GmbH ein umfassender 

Beteiligungsprozess ("Dialogverfahren"), an dem 

die Einwohner aufgefordert waren, an der Erar-

beitung des Rahmenplans aktiv mitzuwirken. 

Zwischen Frühjahr 2023 und Anfang 2024 wur-

den in verschiedenen Formaten Hinweise, Ideen 

und Maßnahmenvorschläge für die künftige Ent-

wicklung der Altstadt gesammelt und diskutiert. 

Im Mai 2023 beauftragte der Magistrat der Stadt 

Wetzlar das Büro Rittmannsperger Architekten 

GmbH mit der Erstellung des sogenannten >Inte-

grierten städtebaulichen Rahmenplans<, kurz 

ISRA. "Integriert" heißt dabei, dass die unter-

schiedlichen Aspekte der Stadtentwicklung 

zusammenhängend betrachtet werden. Dabei 

werden Fachbereiche wie Städtebau, Freiraum-

gestaltung, Mobilität, Umwelt, Soziales, Klima-

schutz und Wirtschaft gleichermaßen berück-

sichtigt. Der Rahmenplan führt den Input aus der 

Bürgerschaft mit der Fachsicht zusammen und 

soll als Leitfaden und Kompass für die Handlun-

gen und Aktivitäten der kommenden Jahre 

dienen. Parallel kann er als Grundlage für die 

Umsetzung eines Städtebauförderungspro-

gramms dienen, für das sich die Stadt Wetzlar 

bewerben möchte.  

Im Mittelpunkt des Rahmenplans steht die Frage, 

wie die Wetzlarer Altstadt in rund 15 Jahren aus-

sehen soll. Die Anziehungskraft der Altstadt soll 

vergrößert werden 3 hier sollen sich die Men-

schen gerne aufhalten, einkaufen, wohnen, 

Dinge erleben, lernen, Freunde und Bekannte 

treffen, arbeiten und ihre Freizeit verbringen.  
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1.1 Das Untersuchungsgebiet 

Der Rahmenplan fokussiert auf das Herz Wetz-

lars: Er beschäftigt sich mit der historischen 

Altstadt, welche vom charakteristischen Grün-

gürtel gefasst und vom Flussverlauf der Lahn 

begleitet ist. Teil des Planungs- und Untersu-

chungsgebiets ist auch die Langgasse und 

Hintergasse (östlich des Karl-Kellner-Rings), die 

aufgrund ihrer Entstehung als mittelalterliche 

Vorstadt zum historischen Innenstadtbereich 

zählen. 

Die Funktionen und Nutzungen der Altstadt sind 

vielfältig: Die Erdgeschosszonen der kleinteiligen 

Parzellen entlang der Hauptgeschäftsstraßen 

werden bespielt durch kleinteiligen, inhaberge-

führten Einzelhandel, Gastronomie und 

Dienstleistungen; öffentliche und soziale Infra-

strukturen sowie zahlreiche kulturelle Angebote 

ergänzen den Kern Wetzlars. In den Randberei-

chen der Altstadt überwiegt die Wohnnutzung. 

 

Plan 1: Untersuchungsgebiet 
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1.2 Methodik und Verfahren 

Der Rahmenplan knüpft an die Ergebnisse vor-

handener städtischer Konzepte an, führt diese 

fort und entwickelt eine Gesamtstrategie für die 

Zukunft der Altstadt. In den Blick genommen 

wird ein Zeitraum von rund 15 Jahren. Er analy-

siert den Bestand, entwickelt Ziele und 

Zukunftsbilder und formuliert Maßnahmenvor-

schläge mit Blick auf die zentralen Zukunfts-

themen der Altstadt.  

Die Bestandsanalyse und Konzepterarbeitung 

fußen auf vier Bausteinen: Einen Baustein bilden 

die vorhandenen Untersuchungen und Datenbe-

stände, die einerseits von der Stadt Wetzlar zur 

Verfügung gestellt wurden und andererseits aus 

eigenen Recherchen zusammengestellt werden 

konnten.  

Der zweite Baustein der hier vorliegenden In-

halte sind die örtlichen Bestandsaufnahmen mit 

mehreren Begehungen und fotografischer Erfas-

sung. Hierbei erfolgt eine fachliche Bewertung 

des Stadtraums, des Wohnumfelds und der Um-

welt. Bei den Begehungen wurde ein 

besonderes Augenmerk auf die Gebäude- und 

Nutzungsstruktur, die öffentlichen Frei- und 

Grünräume, die Uferbereiche an der Lahn, sowie 

auf das Untersuchungsgebiet als Mobilitätsraum 

gelegt. Die Ergebnisse der Bestandsaufnahme 

wurden für jedes Handlungsfeld aufbereitet und 

in Stärken-Schwächen-Analysen zusammenge-

fasst.  

Die dritte und ganz zentrale Grundlage für den 

vorliegenden Rahmenplan bildet der Input aus 

der Zivilgesellschaft und von Stakeholdern (Inte-

ressensgruppen). Vorab und parallel zur 

Erarbeitung fand ein intensiver Austausch mit 

Bewohnern und Akteuren vor Ort statt (siehe 

Kapitel 1.4). Ein wesentliches Ergebnis sind ne-

ben den zahlreichen Anregungen und Hinweisen 

die Leitlinien für konkrete Maßnahmen, welche 

am Ende des Prozesses formuliert wurden (siehe 

Bürgergutachten im Anhang).  

Der vierte Baustein für die Inhalte des Rahmen-

plans bilden Abstimmungsgespräche mit der 

Stadtverwaltung, der Austausch mit den unter-

schiedlichen Fachämtern und Stabsstellen. Als 

sich die Handlungsschwerpunkte des Rahmen-

plans herauskristallisierten, wurden verwal-

tungsseitig die Inhalte aus der Bürgerbeteiligung 

für die zentralen Stadträume weiterentwickelt: 

Fünf Arbeitsgruppen der Verwaltung arbeiteten 

aus ihrer fachlichen Sicht Ziele und Eckpunkte 

für den Domplatz mit Fischmarkt, das Quartier 

Langgasse-Haarplatz, den Schillerplatz, die Col-

chester-Anlage sowie zum Thema Verkehr/ 

autoarme Altstadt. Im Ergebnis liegen für die 

fünf Arbeitsgruppen Leitsätze vor, welche den 

jeweiligen Maßnahmen beigefügt sind. Die ress-

ortübergreifenden Beiträge formulieren 

fachliche Hinweise für die weitere Planung und 

benennen Eckpfeiler und Leitlinien für die Kon-

kretisierung der Maßnahmen.  

Aufbauend auf der Analyse und im intensiven 

fachlichen Austausch zwischen Büro Rittmann-

sperger, der Verwaltung und lokalen Experten 

wurden die Entwicklungsziele erarbeitet, welche 

wiederum mit Maßnahmen hinterlegt wurden, 

die einen Beitrag zur Erreichung der Ziele leis-

ten.  

Das Herzstück des Rahmenplans 3 die Konzep-

tion 3 entwirft sogenannte Zukunftsbilder, die 

auf eine abstrakte Art und Weise visualisieren, 

wie die Wetzlarer Altstadt in rund 15 Jahren 

aussehen soll. Alle Ziele und Inhalte, die im 

Stadtraum räumlich verortet werden können, 

wurden im "Raumbild" verankert, das als räumli-

ches Entwicklungskonzept die Zukunftsbilder 

flankiert. Mithilfe der zahlreichen (städtebauli-

chen) Maßnahmen, die größtenteils aus dem 

Bürgerdialog heraus entstanden sind, sollen die 

Bilder der Altstadt von Morgen Realität werden. 
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1.3 Bestehende Konzepte 

Der Integrierte Städtebauliche Rahmenplan 

fängt nicht bei null an. Er baut auf bereits vorlie-

genden Konzepten und Planungen auf und 

bündelt parallele Planungsprozesse und aktuelle 

Projekte in einem Gesamtkonzept.  

- Aktionsplan Klimaschutz und Klimawan-

delanpassung 2020 

- Bürgergutachten zum Rahmenplan Altstadt 

2024 

- Bürgergutachten und Planungen zum Frei-

bad Domblick 2015 

- Einzelhandels- und Zentrenkonzept 2019 

- Energie- und Klimaschutzkonzept Aßlar, 

Leun, Solms und Wetzlar 2012/2013 

- Innenstadtentwicklungskonzept Wetzlar 

(ISEK) 2012 inkl. Fortschreibung 2018 

- Integriertes Handlungskonzept Stadtum-

baugebiet >Quartiere an der Lahn< 2018 

- Konzept zur Integration der innerstädti-

schen Wasserläufe (KIWA) 2017 

- Kulturentwicklungskonzept 2021 

- Lichtplan Innenstadt (LPI) 2017 

- Maßnahmenkonzept zur qualitativen Ver-

besserung des Lahn-Kanutourismus in den 

LEADER-Regionen Lahn-Dill-Wetzlar und 

Gießener Land 2015 

- Rad- und Fußverkehrskonzept 2019 

- Sachstandsbericht Klimaschutz 2017-2019 

- Stadtklima- und Vulnerabilitätsanalyse 

2023 

- Tourismuskonzept 2022 

- Vergnügungsstättenkonzept 2016 

 

1.4 Planung im Dialog: Beteiligung 
während der ISRA-Erarbeitung 

Um Zukunftsvisionen zu entwickeln, wie die Alt-

stadt attraktiver, grüner und nachhaltiger 

werden kann, hat die Stadt Wetzlar ein breit an-

gelegtes Dialogverfahren einberufen. Die Stadt 

führte einen umfassenden Beteiligungsprozess 

durch, an dem die Einwohner aufgefordert wa-

ren, an Erarbeitung des Rahmenplans aktiv 

mitzuwirken. Die öffentlichen Veranstaltungen 

und Mitwirkungsmöglichkeiten online wurden 

von Workshops mit Fach- und Schlüsselakteu-

ren, u. a. mit Vertretern der Verwaltung, von 

Vereinen, Verbänden und Initiativen sowie wei-

teren zivilgesellschaftlichen Akteuren ergänzt. 

Zwischen März 2023 und Januar 2024 wurden 

in verschiedenen Formaten Hinweise, Ideen und 

Maßnahmenvorschläge für die zukünftige Ent-

wicklung der Altstadt gesammelt und diskutiert. 

Die Beteiligungsformate und -inhalte können 

dem Bürgergutachten entnommen werden. 

Der Beteiligungsprozess wurde von ifok GmbH 

konzipiert und gemeinsam mit der Stadtverwal-

tung Wetzlar durchgeführt. Die Erarbeitung des 

hier vorliegenden Rahmenplans war eng ver-

zahnt mit den zahlreichen Beteiligungsformaten. 

Die gewonnenen Erkenntnisse aus dem Dialog-

prozess flossen in den Rahmenplan Altstadt 

sowie die Entwicklung konkreter Umgestal-

tungsvorschläge ein.  
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Die zentralen Ergebnisse des Dialogprozesses 

wurden im Bürgergutachten vom 29. Februar 

2024 zusammengefasst (siehe Anlage). Darüber 

hinaus stehen die Dokumentationen der einzel-

nen Dialogformate für eine vertiefende Betrach-

tung im Internet unter www.mitgestalten.wetz-

lar.de zur Verfügung. 

 

 

Abbildung 1: Impressionen des Beteiligungsprozes-
ses1 

                                                      
1 ifok GmbH 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

http://www.mitgestalten.wetzlar.de/
http://www.mitgestalten.wetzlar.de/
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2.1 SWOT-Analyse 

Die zentralen Erkenntnisse aus der Analyse-

phase werden in der SWOT-Analyse abgebildet. 

Sie veranschaulicht die Stärken (strengths), 

Schwächen (weaknesses), Chancen (opportuni-

ties) und Risiken (threats), die sich zum einen für 

die Gesamtstadt Wetzlar und zum anderen für 

die Altstadt ergeben. Die SWOT-Analyse bildet 

dabei im Wesentlichen eine fachliche Einschät-

zung zum Untersuchungsgebiet ab. 

Interne Faktoren bestimmen das Stärken-

Schwächen-Profil, das entscheidende Merkmale 

bzw. Analyseergebnisse einer positiven oder ne-

gativen Seite zuordnet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Durch die Verschneidung der Eigenschaften 

Wetzlars bzw. der Altstadt mit externen Fakto-

ren, bei denen das Umfeld, zukünftige Ent-

wicklungen und wirtschaftliche Trends im Fokus 

stehen, ergeben sich Chancen und Risiken. 

In den nachfolgenden Kapiteln wird die SWOT-

Analyse ausdifferenziert und das Untersu-

chungsgebiet thematisch gegliedert und 

analysiert. 

 

Abbildung 3:SWOT-Analyse Gesamtstadt 

Abbildung 4: SWOT-Analyse Gebiet 

(siehe folgende Seiten) 

  

FÜR SCHNELLE LESER 

Abbildung 2: Zusammenfassung SWOT-Analyse des Gebiets 
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2.2 Bevölkerung und Demografie 

Obwohl die deutsche Bevölkerung nicht so stark 

schrumpft wie ursprünglich angenommen, wer-

den die zukünftigen Strukturen der Gesellschaft 

weiterhin durch den demografischen Wandel 

bestimmt. Menschen leben immer länger, die 

Geburtenraten sind weiterhin relativ niedrig, 

während Migration Zugewinne gerade bei jun-

gen Erwachsenen brachte und bringt. Die 

prägnante Zusammenfassung des demografi-

schen Wandels >Wir werden langfristig weniger, 

älter und bunter< gilt in den meisten Regionen 

und damit auch in Wetzlar.  

Die Veränderung der Bevölkerungsstruktur 

wirkt sich in vielen Bereichen auf Städte und Ge-

meinden aus. Es geht beispielsweise um 

Wohnraum, die Auslastung von sozialen und 

technischen Infrastrukturen (Kindergärten, 

Schulen, Leitungsnetze und Kläranlagen etc.), 

um Fachkräftesicherung und nicht zuletzt die 

Gestaltung des öffentlichen Raums. 

Wetzlar 3 die Gesamtstadtebene 

Die Kernstadt Wetzlars ist in 12 Stadtbezirke un-

tergliedert, außerdem gehören die Stadtteile 

Blasbach, Dutenhofen, Garbenheim, Hermann-

stein, Münchholzhausen, Nauborn, Naunheim 

und Steindof zu Wetzlar. Auf rund 7.570 ha le-

ben insgesamt rund 55.516 Einwohner (Stand: 

Ende 2023). 

Über die letzten Jahre ist die Einwohnerzahl der 

Stadt Wetzlar leicht gestiegen. Wetzlar verzeich-

nete im letzten Jahrzehnt insgesamt eine 

positive Bevölkerungsentwicklung mit einem 

                                                      
2 Daten: ekom 2023/Melderegister (Stand 19.09.) 
3 Blickt man genauer in die Daten, so zeigt sich, dass der 
natürliche Saldo (d. h. die Differenz aus der Anzahl der Ge-
burten und Sterbefälle) seit über einem Jahrzehnt stets 
negativ ist.3 Die aus dem natürlichen Saldo resultierende 
theoretisch rückläufige Einwohnerzahl kann jedoch durch 
Zuzüge kompensiert werden. 
4 Zuziehende kommen vor allem aus dem Lahn-Dill-Kreis, 
sowie der weitergefassten Umgebung wie den Landkreisen 

Anstieg um 6,6 %, was ~3.450 Einwohnern mehr 

entspricht. 

 

Abbildung 5 Bevölkerungsentwicklung Wetzlar 2014 
bis 20232 

Seit 2011 konnte ein durchgehend positiver 

Wanderungssaldo verzeichnet werden, d. h. es 

wurden mehr Zu- als Fortzüge erfasst.3,4  

Der Blick auf die letzten zehn Jahre zeigt, dass 

der Anteil der nichtdeutschen Bevölkerung in 

Wetzlar seit dem Jahr 2013 annähernd parallel 

zu Gesamtentwicklung in Hessen deutlich ge-

stiegen ist (von 11 % auf 19 %5). Somit besitzt 

2023 fast jeder fünfte Wetzlarer eine ausländi-

sche Staatsangehörigkeit.6 Die drei häufigsten 

Herkunftsländer sind die Türkei, Syrien/Arabi-

sche Republik und Rumänien. Da stets mehr 

Ausländer als Deutsche zuzogen, basiert der po-

sitive Wanderungssaldo auf Zuzügen von 

Migranten, mit hoher Wahrscheinlichkeit zu ei-

nem Teil durch Geflüchtete.  

Damit wird deutlich, dass die Zuwanderung die 

Einwohnerzahl sichert und dementsprechend 

auch zur langfristigen Stabilisierung der Zahl der 

Gießen und Limburg-Weilburg. Vgl. Wegweiser Kommune 
3 Bertelsmann Stiftung (2023). 
5 ekom 2023 
6 Daten zu >Menschen mit Migrationshintergrund<6 liegen 
nicht vor. Menschen mit Migrationshintergrund stammen 
entweder selbst aus einem anderen Land oder ihre Eltern 
tun dies. 
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Erwerbstätigen beiträgt. Mehr Personen mit 

ausländischer Staatsbürgerschaft, Menschen mit 

Migrationsgeschichte und deutscher Staatsbür-

gerschaft lassen die Gesellschaft vielfältiger 

werden. Gleichzeitig erwachsen aus den darge-

stellten Statistiken Integrationsaufgaben. Diese 

sind in allen Bereichen (Schule, Betreuung, lokale 

Ökonomie, Ausbildung, Stadtraum, Wohnumfeld 

etc.) mit zu denken und proaktiv anzugehen. 

Die statistischen Daten unterstreichen außer-

dem die Attraktivität Wetzlars als Wohnstandort 

für Familien: Wetzlar konnte seit 2013 einen 

durchgehenden Zuwachs bei den sog. "Familien-

wanderern" (Kinder, Jugendliche und 

Erwachsene in der Familienphase) verzeichnen. 

Dahingegen ist der Saldo der Bildungswanderer 

(junge Erwachsene) abgesehen von einem kur-

zen Anstieg 2014/2025 (vermutlich durch 

Geflüchtete) in den letzten zehn Jahren stark ge-

sunken (von 11,0 auf 0,7 Personen je 1.000 

Einwohnern).  

Bevölkerungsvorausberechnungen 

Für die Stadt Wetzlar liegen zwei Bevölkerungs-

vorausberechnungen vor, wobei zu beachten ist, 

dass sich das Wanderungsverhalten im Zeitver-

lauf durch ausgeprägte Schwankungen und 

Unsicherheiten auszeichnet.  

Nach der Vorausschätzung der Hessen Agentur 

soll die Bevölkerungszahl der Stadt Wetzlar bis 

2035 minimal zurückgehen (-0,5 %), was als 

stabile Entwicklung eingeordnet werden kann.7, 

8 Die Bertelsmann Stiftung berechnet für den 

Zeitraum zwischen 2020 und 2040 hingegen ei-

nen leichten Bevölkerungszuwachs von 2,6 % 

für Wetzlar (entspricht ~1.500 Einwohnern).9, 10  

                                                      
7 Dahingegen soll der Lahn-Dill-Kreis nach der Schätzung 
bis dahin einen stärkeren Bevölkerungsrückgang verzeich-
nen (-3,5 %) 
8 Hessen Agentur 2021 

Altersstruktur und ihre Prognose 

Unabhängig von der absoluten Einwohnerzahl 

verändert sich auch die Altersstruktur der Wetz-

larer. Im Vergleich mit den Werten aus dem Jahr 

2013 zeigt sich, dass heute weniger (junge) Er-

wachsene und mehr ältere Personen in Wetzlar 

leben. 

 

Abbildung 6: Veränderung der Altersstruktur zwi-
schen 2013 und 2023 in Wetzlar11 

Nach der Prognose der Hessen Agentur wird die 

Gesellschaft in Wetzlar bis 2035 gemäß dem 

Bundestrend älter werden, während der Anteil 

der jüngeren Bevölkerung (U40) weiter abneh-

men wird: Dementsprechend wird das 

Durchschnittsalter der Einwohnerinnen in Wetz-

lar bis 2035 nach der Prognose um 1,6 Jahre auf 

46,2 Jahre steigen. Deutlich mehr Menschen er-

reichen heute ein hohes Lebensalter. 

  

9 Gießen gewinnt in dieser Berechnung um 7,7 % (6.960 
Einwohner), der Lahn-Dill-Kreis verzeichnet einen Rückgang 
um 1 % (2.500 Einwohner). 
10 Wegweiser Kommune 3 Bertelsmann Stiftung 2023 
11 Daten: ekom 2023 
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Die Bevölkerung im Gebiet 

Ende 2023 leben 2.780 Personen im Untersu-

chungsgebiet. Diese Anzahl ist ähnlich der 

Gesamtstadt im letzten Jahrzehnt um 6,5 % ge-

stiegen ist 3 im Untersuchungsgebiet leben 

damit 170 Menschen mehr als 2014. Der ge-

naue Blick auf die Statistik offenbart, dass diese 

insgesamt positive Einwohnerentwicklung 

Schwankungen unterliegt; insbesondere in den 

letzten Jahren war die Einwohnerzahl punktuell 

rückläufig.12 

 

Abbildung 7: Bevölkerungsentwicklung im Gebiet 
2019 bis 202313 

Es kann vermutet werden, dass parallel zum Be-

völkerungswachstum auch der Bedarf an 

Wohnraum und der zugehörigen Versorgungs-

infrastruktur gestiegen ist. Im 

Untersuchungsgebiet stellen sich die baulichen 

Voraussetzungen für die Innenentwicklung auf-

grund des ohnehin hohen Nutzungs- und 

Flächendrucks in der dichten und kleinteiligen 

Bebauung schwieriger dar als im übrigen Teil der 

Stadt. Neben der Entwicklungsfläche des Haar-

platzes ist weiterhin vor allem ein Augenmerk 

auf die Qualifizierung des Bestandes zu legen.  

                                                      
12 In den Jahren 2013, 2016 bis 2019 standen keine Da-
ten zur Verfügung. 

Altersstruktur  

Beim Vergleich der Altersstruktur in der Gesamt-

stadt und der im Untersuchungsgebiet zeigt sich, 

dass in der Altstadt deutlich weniger Kinder 

wohnen, während die Gruppe der 30 bis 49-Jäh-

rigen stärker vertreten ist als in der Gesamtstadt. 

Hieraus lässt sich schlussfolgern, dass die Wohn-

qualität im Untersuchungsgebiet für Familien mit 

jungen Kindern offensichtlich weniger anzie-

hend ist als in anderen Stadtteilen und/oder es 

an Angeboten für Familien mangelt (Wohnraum, 

Freizeit, Bildung und Betreuung, Freiflächen 

etc.).  

 

Abbildung 8: Altersstruktur im Untersuchungsgebiet 
und in der Stadt 202314 

Junge Erwachsene und Personen bis 49 Jahre 

sind im Untersuchungsgebiet hingegen spürbar 

stärker vertreten als in der Gesamtstadt. Für 

diese Altersgruppen (agil, mobil, im Berufsleben, 

z. T. (noch) ohne Kinder) lassen die statistischen 

Daten vermuten, dass die Altstadt ein attraktiver 

Wohnstandort ist. Im Vergleich zur Gesamtstadt 

leben deutlich mehr Hochbetagte über 80 Jahre 

im Untersuchungsgebiet, was auf die dortige Se-

niorenresidenz und das Altenzentrum zurückzu-

führen ist.  

13 Daten: ekom 2023 
14 Daten: ekom 2023 
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Die Veränderung der Altersstruktur des letzten 

Jahrzehnts zeigt keine einheitlichen Entwick-

lungstendenzen. 

 

Abbildung 9: Altersstruktur in Wetzlar 2013 und 
202315 

Seit 2013 ist das Durchschnittsalter im Untersu-

chungsgebiet von 46,7 Jahren auf 47,3 Jahre 

gestiegen, während es im gleichen Zeitraum in 

der Gesamtstadt nur geringfügig auf 44,7 Jahre 

anstieg. Dieses spürbar höhere Durchschnittsal-

ter in der Altstadt ist eine wichtige Erkenntnis für 

künftige städtebauliche Maßnahmen. Es ver-

weist auf die Notwendigkeit, weiterhin verstärkt 

auf die Bedürfnisse älterer Menschen einzuge-

hen. Eine besondere Herausforderung für viele 

Kommunen stellt bei einer alternden Gesell-

schaft die Umgestaltung des städtischen 

Raumes hin zu einer barrierearmen bzw. barrie-

refreien Umgebung dar, in der sich die Men-

schen in ihrem Alltag problemlos fortbewegen 

und am öffentlichen Leben teilhaben können. 

Dies betrifft speziell auch die Topografie in der 

Altstadt.  

                                                      
15 Daten: ekom 2023 
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2.3 Stadtgestalt und öffentlicher Raum  

Stadtgeschichte 

Bereits in der Altsteinzeit war die Wetzlarer Re-

gion besiedelt. Die Geschichte der Stadt 

Wetzlar, schriftlich belegt, reicht bis in die karo-

lingische Zeit zurück, in welcher auf einem Hügel 

eine Marktsiedlung entstand. 1180 erhielt 

Wetzlar das Stadtrecht. 

An der Stelle des heutigen Doms gab es bereits 

im 9. Jahrhundert eine Kirche; das Jahr 1230 

markiert den Baubeginn des heutigen Domes.16 

Wetzlars mittelalterliche Stadtbefestigung 

wurde abschnittweise zwischen 1250 und 1300 

erbaut 3 im heutigen Grüngürtel finden sich 

Spuren der Stadtmauer. 

Als Reichsstadt stieg Wetzlar bis etwa 1350 

nach Frankfurt zur zweitgrößten Stadt der Re-

gion auf. Dies war der Höhepunkt der mittel-

alterlichen Stadtentwicklung 3 es folgte eine 

Zeitperiode der Verarmung bis Anfang des 15 

Jh. Die Verlegung des Reichskammergerichts, 

dem höchsten Gericht des Heiligen Römischen 

Reiches Deutscher Nationen, nach Wetzlar Ende 

des 17. Jh., markierte einen Wendepunkt und 

führte zum erneuten Wachstum der Stadt. 

Die Industrialisierung Wetzlars begann mit der 

Erschließung durch neue Mobilitätsformen, wie 

der verstärkten Schifffahrt über die Lahn um 

1850 und der Eisenbahnlinien 1862/63. Dies 

wurde durch Kohle betriebene Schiffe und Lo-

komotiven ermöglicht. Durch die Eisenerz-

gewinnung, -verhüttung und -verarbeitung 

wuchs Wetzlar zum Industriestandort. Die Me-

tallbetriebe wurden von Unternehmen der 

optischen und feinmechanischen Industrie mit 

Weltruf wie Leitz (Leica) und Hensoldt (Zeiss) er-

gänzt. 

                                                      
16 Vgl. www.wetzlar.de 

Als sich die Stadt im 19. Jahrhundert ausdehnte, 

wurden große Teile der Stadtmauer niederge-

legt. Mit dem Grüngürtel und den Parkanlagen 

lässt sich bis heute der Übergang der Altstadt in 

die Stadterweiterungsgebiete wahrnehmen. 

Im zweiten Weltkrieg war die Stadt als Industrie-

standort das Ziel schwerer Bombenangriffe, vor 

allem im Bahnhofsviertel und im Stadtteil Nie-

dergirmes. Auch wenn zum Teil historische 

Bausubstanz verloren ging, sind innerhalb des 

mittelalterlichen Mauerrings nahezu gleichblei-

bend die Straßenverläufe und Straßenquer-

schnitte erhalten. Zahlreiche Gebäude überleb-

ten die Kriegszerstörungen jedoch und machen 

heute das Bild der Altstadt aus. 

Denkmalschutz, Stadtbild und Identität 

Als Anziehungspunkt und >Gute Stube< der Stadt 

kommt der Altstadt Wetzlars eine hohe Bedeu-

tung zu. Die gesamte Altstadt Wetzlars in den 

Mauern des 13. Jhs. steht als Gesamtanlage un-

ter Denkmalschutz. 

Die Silhouette der Altstadt mit dem dominanten 

Dom und der der Topographie geschuldeten, ge-

staffelten Dachlandschaft der bürgerlichen 

Barockgebäude zwischen dem Domplatz und 

der Lahn zeigt noch weitgehend unverändert 

den historischen Charakter der Stadt. Die dichte 

Altstadtbebauung, die Weite der Lahn und die 

locker bebauten Bereiche entlang des Grüngür-

tels bilden einen reizvollen Kontrast, der zur 

touristischen Attraktivität Wetzlars beiträgt. 

Bis zum heutigen Tag zeigt das Untersuchungs-

gebiet in weiten Teilen viele historische Spuren 

und städtebauliche Strukturen, die den Altstadt-

bereich besonders schützenswert machen. Vor 

allem im Hauptgeschäftsbereich im Dreieck zwi-

schen Schillerplatz, Alte Lahnbrücke und 

Domplatz zeugt eine Vielzahl barocker Gebäude 
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Abbildung 12: Alte Lahnbrücke 

Am Schillerplatz befindet sich das prägende Ge-

bäude des ehemaligen Franziskanerklosters mit 

der Unteren Stadtkirche, in dessen Langhaus bis-

lang die Musikschule Wetzlar ihren Sitz hat. Im 

Zuge der Renovierungs- und Umbauarbeiten 

Ende der 1980er Jahre erstanden im Innern eine 

große Anzahl von Unterrichtsräumen und der 

Konzertsaal der Musikschule. Die Musikschule 

wird in die Domhöfe umziehen; die Zukunft des 

Gebäudes des ehemaligen Franziskanerklosters 

ist offen. Das Gebäude (Langhaus) weist einen 

hohen Sanierungsbedarf auf, insbesondere in 

Bezug auf energetische Maßnahmen und die 

Herstellung von Barrierefreiheit. Der Bezug zum 

Schillerplatz ist verbesserungswürdig und Bedarf 

einer dazugehörigen Vorzone. 

 

Abbildung 13: Ehemaliges Franziskanerkloster 

Neben diesen Hauptattraktionen gibt es zahlrei-

che weitere historische Bauwerke, Plätze, 

Brunnen, Skulpturen und die historischen Stra-

ßenzüge, die das Stadtbild prägen. Diese bilden 

wichtige >Anker< für die Wahrnehmung des 

Stadtbildes von Wetzlar. 

Im Beteiligungsprozess sprechen sich zahlreiche 

Einwohner für die Pflege, den Erhalt und einen 

behutsamen Umgang mit dem Gut >Stadtbild< 

aus. Auch vor dem Hintergrund der Planungen 

rund um den Neubau der Domhöfe, wird die 

Frage diskutiert, wie für die Belebung der Alt-

stadt wichtige Funktionen stadtbildgerecht in 

das historische Umfeld integriert werden kön-

nen. Zum Schutz der stadtbildprägenden 

Architektur und der ortstypischen Gestalt im 

Untersuchungsgebiet werden in der Stadtgesell-

schaft unterschiedliche Instrumente diskutiert: 

Architektur- und Gestaltungswettbewerbe, Ge-

staltungsbeirat, Gestaltungsfibel und 

Gestaltungssatzung.  

 

Abbildung 14: Historischer Bestand 

Städtebau und Baustruktur  

Mit ihren gut erhaltenen städtebaulichen Struk-

turen, die durch eine kleinteilige Bebauung und 

charakteristische Straßen- und Platzräume ge-

prägt sind, ist die historische Altstadt eine 

wesentliche Imageträgerin der Stadt. Die zahlrei-

chen Fachwerkhäuser sowie die repräsentativen 

Bauten sorgen für ein abwechslungsreiches 

Stadtbild und tragen bedeutend zur Lebensqua-

lität und Identifikation bei. Die Topografie und 
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die Wasserläufe 3 vorneweg die Lahn 3 prägen 

ebenso entscheidend das Bild der Stadt und ma-

chen in Verbindung mit der historischen 

Bebauung die Wetzlarer Altstadt einzigartig. 

Die Altstadt Wetzlar vereint zahlreiche Funktio-

nen und wird als Wohn-, Arbeits- und Erlebnisort 

wahrgenommen. Dementsprechend finden sich 

in den Hauptgeschäftsbereichen überwiegend 

gemischt genutzte Wohn- und Geschäftshäuser, 

sodass die Altstadt sowohl tagsüber (Erdge-

schosszone) als auch abends/ am Wochenende 

(Obergeschosse) belebt ist. Ein enorm starkes 

Pfund der Altstadt ist ihre hohe Funktionsviel-

falt: Zahlreiche inhabergeführte Einzelhändler, 

Dienstleistungen, ein Nahversorger, Gastrono-

miebetriebe, kirchliche Einrichtungen und 

Kindertageseinrichtungen bilden ein buntes Mit-

einander. Ergänzt werden diese von zentralen 

öffentlichen Einrichtungen wie der Musikschule, 

dem Alten Rathaus, dem Haus der Jugend, der 

Stadthalle sowie einer Vielzahl an Museen (ð 

siehe Kapitel Wirtschaft und Handel sowie sozi-

ale Infrastruktur). 

Die Wetzlarer Altstadt zeichnet sich durch eine 

vergleichsweise homogene Bebauungstypologie 

aus. Giebel- und traufständige Gebäude mit Sat-

teldach wechseln sich ab.  

Im Stadtkern überwiegen dreigeschossige Ge-

bäude mit eingebauten Zwerchhäusern. Die 

Dachlandschaft ist von Satteldächern geprägt. 

Die Geschossigkeit insgesamt variiert um ein Ge-

schoss mehr oder weniger. Der Dom als 

signifikantes Bauwerk ragt über die Stadt hinaus. 

Einzelne weitere Hochpunkte verteilen sich über 

das Gebiet, die durch ihre Höhe Landmarken in 

der Stadtlandschaft bilden, so z. B. die Untere 

Stadtkirche am Schillerplatz, die Hospitalkirche 

am Haarplatz und das Altenzentrum im Osten. 

In den Hauptgeschäftsstraßen stehen die Ge-

bäude ausnahmslos in einer Baulinie und auch in 

den angrenzenden Straßen ist zumeist eine ge-

schlossene Bauweise vorzufinden. Die 

geschlossenen Gebäudefronten schaffen klare 

Strukturen und bilden damit einen geschlosse-

nen Straßenraum aus. Die Raumkanten fassen 

den öffentlichen Raum und strahlen mit ihrer 

historischen Fassade positiv auf diesen aus.  

 

Abbildung 15: Geschlossene Gebäudestrukturen am 
Domplatz 

Die einzelnen Lücken, die die Altstadtsanierung 

der 60er Jahre des 20. Jhs. geschlagen hat, wur-

den weitgehend unsensibel mit modernen 

Gebäuden ausgefüllt, die durch ihre großen Vo-

lumina und Gestalt in vielen Fällen die im 

Übrigen kleinteilige Struktur der Altstadtbebau-

ung stören. Punktuell wurde historisierend 

nachgebaut. Vereinzelt fehlen Raumkanten und 

lassen Einblicke in die rückwärtigen privaten Lie-

genschaften und Innenhöfe zu. Fehlende 

Raumkanten befinden sich beispielsweise in der 

Güllgasse und in der Goethestraße. Einzelne 

(große) Baulücken fallen negativ ins Auge, der 

Straßenraum ist aufgebrochen. 

Typisch für einen historisch gewachsenen Stadt-

kern kennzeichnet die Wetzlarer Altstadt eine 

hohe Bebauungsdichte. Diese ist speziell in der 

westlichen Hälfte des Untersuchungsgebietes 

hoch 3 in der östlichen Hälfte lockert sich die 

Körnung auf. Die Grundstücke sind oftmals sehr 

klein und mit einer hohen Dichte (Hauptgebäude 

+ Nebengebäude) überbaut; die Innenhöfe sind 

häufig nur eingeschränkt nutzbar. Die Grundstü-

cke verfügen kaum über private Frei- oder 
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Grünflächen. Die meisten Wohnungen im Un-

tersuchungsgebiet haben weder wohnungsnahe 

bzw. zugeordnete Freiräume noch einen Balkon 

oder Garten. Die Grundrisse der Gebäude sind 

vermutlich entsprechend der Bauzeit sehr klein-

teilig strukturiert. Für zeitgemäßen und 

attraktiven Wohnraum besteht hier Handlungs-

bedarf (ð siehe Kapitel 0).  

In den Hauptgeschäftsstraßen sind viele ge-

pflegte Fachwerkfassaden vorzufinden. Durch 

die bereits benannte kleinteilige Parzellenstruk-

tur ist vom öffentlichen Straßenraum aus eine 

angenehme Kleinteiligkeit wahrnehmbar. Die 

Fassadengestaltung ist zumeist liebevoll, detail-

gerecht und ruft damit eine gewisse Heimeligkeit 

hervor. An vielen Stellen machen Bereiche mit 

einheitlich gestalteten Gebäuden den Aufenthalt 

in der Straße besonders attraktiv. 

 

Abbildung 16: Fassadenensemble 

An den Fassaden lassen sich unterschiedliche 

Geschosshöhen ablesen, die die Gestaltung der 

Gebäudeansichten beeinflussen. Die Positionie-

rung und Dimensionierung der Fenster variieren 

und bewirken so ein lebhaftes Erscheinungsbild. 

Auch durch die zum Teil starke Topografie sind 

die Fassaden zueinander abgestaffelt. Die klei-

nen Parzellengrößen sind homogen und die 

schmalen Fassaden orientieren sich zur Straße 

hin und bilden ein positives, buntes Erschei-

nungsbild.  

 

Abbildung 17: Fassadenstruktur am Fischmarkt 

Verlässt man den Altstadtkern, so nimmt die 

dichte Fachwerkbebauung ab. Vielmehr prägt 

eine eher lockere Bebauungsstruktur das Bild, die 

Dichte nimmt vor allem Richtung (Nord-)Osten 

ab. Damit ist noch heute die Entwicklung der 

Stadt vom frühen Siedlungskern an der Stiftskir-

che (Dom) über die ältesten bürgerlichen 

Siedlungen an Schmiedgasse und Fischmarkt bis 

zur großen Stadterweiterung des 13. Jhs. nach-

vollziehbar. 

 

Die Langgasse und der Haarplatz sind über die 

imposante Alte Lahnbrücke an den Altstadtkern 

angebunden. Der Straßenzug Langgasse ent-

stand als mittelalterliche Vorstadt und gehört 

zum historischen Innenstadtbereich. In der Lang-

gasse finden sich hauptsächlich mischgenutzte 

Gebäude, wobei in den Erdgeschossen überwie-

gend Einzelhandel (sowohl hochwertig als auch 

niedrigpreisig) angesiedelt ist und in den Ober-

geschossen gewohnt wird. Die Hintergasse wird 

verstärkt zum Wohnen genutzt, wobei auch hier 

eine Reihe von Einzelhandelsgeschäften ansäs-

sig ist.  
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Abbildung 18: Langgasse 

Die einst kleinteilige Bebauung in der Langgasse 

wurde im späten 19. Jh. an vielen Stellen durch 

größere Wohn- und Geschäftshäuser ersetzt, 

die unsensibel die im Straßengrundriss noch teil-

weise erahnbare Altstadtqualität deutlich 

senken. Die wenigen Fachwerkgebäude bilden 

mit den Neubauten des 20. Jh. eine heterogene 

Raumstruktur aus, wobei positiv zu verzeichnen 

ist, dass überwiegend klare Baulinien den öffent-

lichen Raum begrenzen. 

Von der Alten Lahnbrücke kommend, fällt die 

Qualität westlich der Bücke spürbar ab. Teil-

weise sind Gebäude geprägt durch Leerstand, 

Sanierungs- und Modernisierungsbedarf 3 auch 

an prominenten Stellen. Zudem sind vermehrt 

sogenannte Billiganbieter in den Erdgeschosszo-

nen sowie Vergnügungsstätten (Spielhallen) zu 

verzeichnen - es müssen deutliche Funktions-

verluste und Trading-Down-Tendenzen 

verzeichnet werden (siehe Kapitel Wirtschaft 

und Handel). Im Vergleich zum Altstadtkern öst-

lich der Lahn ist der Straßenraum weitaus 

weniger attraktiv. Analog zum östlichen Gegen-

stück wird auch in der Langgasse der 

Straßenraum vom Kfz-Verkehr dominiert, so-

wohl fließend als auch ruhend.  

Die Verbindung zu den Freiflächen an der Lahn 

ist praktisch nicht wahrnehmbar.  Im Beteili-

gungsprozess wurde mehrfach der Wunsch 

geäußert, die Langgasse autoarm zu gestalten 

und die Aufenthaltsqualität zu verbessern.  

Aus fachlicher Sicht sollten Haarplatz (siehe Ka-

pitel "Öffentliche Plätze") und Langgasse als 

Ganzes betrachtet werden, mit dem Ziel einer 

umfassenden Transformation hin zu einem le-

bendigen und wertigen Stadtbaustein. Das 

Quartier >Langgasse-Haarplatz< hat hohen Hand-

lungsbedarf verbunden mit starken 

Potenzialflächen und ist als langfristiges, inte-

griertes Innenentwicklungsprojekt anzugehen. 

Dabei kann eine umfassende Neuordnung und 

Neu-profilierung der Flächen östlich der Lahn 3 

als Ergänzung zum Altstadtkern im Osten 3 neue 

Perspektiven schaffen. Abhängigkeiten beste-

hen vom Karl-Kellner-Ring, u. a. aufgrund der 

neuen Bedeutung des Knotenpunktes zur Neu-

stadt (geplanter Westanschluss) und dessen 

möglichen Rückbaus zur Stadtstraße nach Fer-

tigstellung des Westanschlusses. 

Bausubstanz 

Der Modernisierungsstand der Gebäude im Un-

tersuchungsgebiet insgesamt ist sehr 

unterschiedlich. Während viele Liegenschaften 

zumindest einen guten Instandhaltungszustand 

aufweisen, muss teils hoher Sanierungs- und 

Modernisierungsbedarf verzeichnet werden.  

Eine räumliche Ballung ist allerdings nicht zu er-

kennen. Vereinzelt strahlen Gebäude mit 

erheblichen baulichen und gestalterischen Män-

geln negativ auf ihre Umgebung aus, auch in 

prominenten Lagen. 

In den meisten Fällen ist im gesamten Gebiet 

von einem Bedarf an energetischer Ertüchtigung 

auszugehen. Insbesondere im Zusammenspiel 

mit dem Denkmalschutz ergeben sich hier Her-

ausforderungen, die gemeinsam mit den 

Gebäudeeigentümern anzugehen sind. Dies be-

trifft sowohl Immobilien, die gewerblich genutzt 

werden, als auch Wohngebäude. Zur Verbesse-

rung der Energieeffizienz und zur Reduzierung 

des Energieverbrauchs sind verstärkte Anstren-

gungen im Untersuchungsgebiet notwendig. 

Besonders bei Gebäuden aus den 1950er und 
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2.4 Mobil zu Fuß, mit dem Rad und 
dem ÖPNV  

Unterwegs mit Bus & Bahn in Wetzlar 

Wetzlar ist als Mittelstadt im Hinblick auf die 

überörtliche und innerörtliche Anbindung gut 

aufgestellt. Der Bahnhof Wetzlar liegt an der 

Dillstrecke Siegen3Gießen und der Lahntalbahn 

Koblenz3Wetzlar, die hauptsächlich von Nah-

verkehrszügen (Regionalexpress und 

Regionalbahn) befahren werden. Zu erreichen ist 

der Bahnhof vom Untersuchungsbereich aus zu 

Fuß in ca. 20 Minuten. Direkt angefahren wer-

den die größeren Städte Frankfurt am Main, 

Fulda, Koblenz, Limburg an der Lahn, Gießen, 

Friedberg (Hessen), Marburg und Siegen.  

 

Abbildung 27: Einbindung Wetzlars in den Regional-
verkehr17  

Im Fernverkehr ist Wetzlar angeschlossen an die 

IC-Strecke >Norddeich Mole<, die die Städte 

Münster, Dortmund, Siegen und Frankfurt am 

Main verbindet.   

                                                      
17 NVV, RMV, VRN 2022 

Der öffentliche Nahverkehr wird im Rahmen des 

Rhein-Main-Verkehrsverbundes (RMV) organi-

siert, wobei sich dieser in Wetzlar auf den Bus 

konzentriert. Durch die Stadtbuslinien sind die 

Stadtteile mit dem Stadtkern verbunden, we-

sentliche Umsteigeplätze sind der Zentrale 

Omnibusbahnhof (ZOB) direkt am Bahnhof und 

die innenstadtnahe Haltestelle >Leitzplatz<. Vom 

ZOB aus gelangen die Passagiere mit einer Kom-

bination aus Bus und Bahn in ca. 30 Minuten 

nach Gießen, in ca. einer Stunde nach Frankfurt, 

Limburg, Marburg und Siegen. Darüber hinaus 

verkehrt der sog. Citybus in der Innenstadt, der 

die Fußgängerzone in der Altstadt mit dem 

Bahnhof und dem Forum Wetzlar verbindet. Der 

Citybus verkehrt unabhängig vom übrigen Bus-

netz montags bis freitags bis 19 Uhr und 

Samstag bis um die Mittagszeit im Einrichtungs-

verkehr.  

Mitte 2023 wurde der Nahverkehrsplan Wetzlar 

aufgestellt, welcher für die Zukunft die Überpla-

nung des Gesamtfahrkonzeptes vorsieht. Dazu 

gehören die Verbesserung der Anschlüsse zu 

den Umlandbussen und dem Zugverkehr, der 

Ausbau des Park & Ride Parkplatzes und der 

Fahrradstellmöglichkeiten am Bahnhof/ZOB 

und der barrierefreien Ausbau der Haltestel-

len.18   

 

Exkurs: Innerstädtische Mobilität mit Fuß & Rad 

Mobilität ist nicht nur der physische Transport 

von Menschen, Waren und Dienstleistungen. 

Mobil sein bedeutet auch Teilhabe am täglichen 

Leben, Teilhabe an der Arbeitswelt und eine 

freie Freizeitgestaltung. Hierfür sind vielfältige 

Mobilitätsformen gefordert, da Menschen je 

nach Lebenslage unterschiedliche Bedarfe und 

finanzielle Möglichkeiten zur Fortbewegung ha-

ben. Mobilität spielt sich heute (noch) 

18 Nahverkehrsplan 2023, S. 57ff.  
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überwiegend auf dem Boden ab. Doch Boden-

fläche ist begrenzt und so ist bei der 

Mobilitätsplanung immer ein Ausgleich und eine 

Abwägung verschiedener Interessen zu treffen, 

welche sich in der Gestaltung von Mobilitätsräu-

men widerspiegelt.  

Gesellschaftliche und technische Entwicklungen 

spielen bei dieser Abwägung eine wichtige Rolle. 

So wurden ab den 1950er Jahren, als ein priva-

tes Kfz für einen Großteil der deutschen 

Bevölkerung erschwinglich wurde, die Mobili-

tätsräume an die erhöhte Nachfrage des 

motorisierten Individualverkehrs angepasst. Un-

ter dem Titel der >Autogerechten Stadt< sollte 

das damals empfundene Verkehrschaos aufge-

löst und mittels Trennprinzip geordnet werden. 

Hierbei wurden die Mobilitäts- und Flächenbe-

darfe von Fuß- und Radverkehr untergeordnet. 

In den letzten Jahrzehnten sind zunehmend 

Nachhaltigkeitsaspekte in den Vordergrund ge-

rückt.  Besonders in wachsenden und immer 

dichter werdenden Städten gewinnen immissi-

onsarme, flächeneffiziente und 

ressourcenschonende Mobilitätsformen an Re-

levanz. Die Stärkung des Fahrrad- und 

Fußverkehrs steht daher bei vielen Städten auf 

der Agenda.  

Die Fortbewegung zu Fuß und mit dem Fahrrad 

ist ein essentieller Baustein der nachhaltigen 

Mobilität. Zusammen mit dem wachsenden An-

gebot an E-Bikes oder Alternativen wie E-

Scootern können immer weitere Entfernungen 

zurückgelegt werden und der Markt öffnet sich 

für neue Nutzende. Vielerorts werden Rad-

schnellwege oder Raddirektverbindungen 

ausgebaut, die z. B. Pendlern über größere Stre-

cken eine komfortable und sichere 

Wegeverbindung zu ihrem Arbeitsplatz bieten.  

 

                                                      
19 Rhein-Main-Verkehrsverbund 2023 

Der Nahverkehr im Gebiet  

Das Untersuchungsgebiet wird im öffentlichen 

Nahverkehr mit einem ringförmigen Netz aus 

umliegenden Haltestellen des stadtweiten Bus-

netzes erschlossen, welche sich strahlenförmig 

in das Umland ausbreiten (siehe Abbildung). Der 

Citybus ergänzt dieses Netz.  

 

Abbildung 28: Linienplan RMV19 

Entlang des Verlaufs der ehemaligen Stadtmauer 

befinden sich einzelne Bushaltestellen des Lini-

enverkehrs. Elf Stadtbuslinien verbinden die 

Altstadt mit den umliegenden Stadtteilen und 

dem Bahnhof in Taktungen zwischen 20 und 60 

Minuten an Werktagen, 60 Minuten an Samsta-

gen und in 3-stündiger Taktung an Sonn- und 

Feiertagen. Dabei variieren Taktung und Ver-

kehrszeiten jedoch zielabhängig stark. Je nach 

Zielort sind die Taktungen der Busse teilweise 

sehr gut und dicht und auch außerhalb der 

Werktage gegeben, teilweise jedoch nicht immer 

so vorhanden, dass der ÖPNV eine vergleich-

bare Alternative zum Motorisierten 

Individualverkehr (MIV) darstellt. Wichtige 

Punkte wie die Stadthalle sind zu Randzeiten an-

gebunden.  
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Teilnehmende der Bürgerbeteiligung sehen im 

Hinblick auf den Nahverkehr im Untersuchungs-

gebiet Ausbaupotenzial bei den Taktungen 

(Häufigkeit, Erweiterung des Betriebs in den 

Abendstunden und am Wochenende), beim Hal-

testellennetz (mehr Haltestellen und Umstiegs-

punkte) als auch hinsichtlich der Fahrpreise, Ver-

lässlichkeit (Einhalten des Fahrplans), Sauberkeit, 

Sicherheit und Barrierefreiheit. Sie regen an, den 

Busverkehr zu Festen und anderen großen Ver-

anstaltungen z. B. mittels eines Shuttlebusses, 

auszuweiten.   

Die Altstadt selbst wird durch die Citybuslinie er-

schlossen, die die unterschiedlichen Bereiche 

der Altstadt sowie diese mit dem Bahnhof ver-

bindet20. Dieses spezielle Angebot ist als 

wertvoll einzustufen; der Preis von 50 ct pro 

Fahrt ist niedrigschwellig.  

 

Abbildung 29: Citybus am Kornmarkt 

Anfang August 2023 hatte die Stadt Wetzlar für 

eine dreimonatige Testphase einen Shuttlebus 

zwischen den südlich der Altstadt gelegenen 

Parkplätzen und den steilen Gassen der Altstadt 

eingerichtet. Obwohl der Versuch aufgrund der 

geringen Nachfrage beendet wurde, wird nun 

mit dem aktuellen Nahverkehrsplan das Ziel ver-

folgt, ab 2025 den Bereich der oberen Altstadt 

attraktiver anzubinden, indem der Citybus in den 

Stadtbusverkehr integriert wird (Altstadtlinie). 

                                                      
20 Je nach Haltestelle zwischen 5 min vom Freibad zum 
Bahnhof und 20 min vom Hauser Tor zum Bahnhof 

Bis dahin soll der Takt auf 15 Min verdichtet und 

die tägliche Betriebszeit um eine Stunde verlän-

gert werden. 

Ebenso arbeitet die Stadt kontinuierlich an der 

Verbesserung der Barrierefreiheit 3 der kontinu-

ierliche Ausbau der barrierefreien Haltestellen 

beispielsweise ist in den vergangenen Jahren vo-

rangeschritten. Auch in Zukunft wird der Ausbau 

weiter forciert.21 

 

Fußverkehr im Altstadtkern 

Grundsätzlich ist der Fußverkehr für die Altstadt 

ein positiv wirkendes Verkehrsmittel 3 er ent-

schleunigt und belebt Straßen und Plätze. 

Fußgänger sind wichtig für den lokalen Einzel-

handel und Gastronomie, denn beim 

Schaufensterbummel finden eher spontane Ein-

käufe statt als bei der Durchfahrt mit Fahrrad 

und Pkw.  

Die kompakte Siedlungsstruktur und die Mi-

schung vieler Funktionen in der Wetzlarer 

Altstadt sind gute Grundvoraussetzungen, um 

Strecken zu Fuß und mit dem Fahrrad zurückzu-

legen 3 allerdings bieten die topografischen 

Verhältnisse in Teilbereichen schwierige Voraus-

setzungen. Der historisch gewachsenen 

Bebauungsstruktur der Altstadt entsprechend 

findet sich im Altstadtkern (östlich der Lahn) ein 

kleinteiliges Netz aus schmalen Straßen und 

Gassen. Die kurzen Wege machen das Zu-Fuß-

Gehen attraktiv. 

Erschlossen wird das Untersuchungsgebiet für 

Fußgänger überwiegend über Fußgängerzonen, 

verkehrsberuhigte Bereiche und Wohnstraßen 

(Tempo-30-Zonen). Dabei bewegen sich die 

Zu4Fuß-Gehenden entweder niveaugleich mit 

dem Kfz-Verkehr oder auf straßenbegleitenden 

Gehwegen.  

21 Nahverkehrsplan 2023, S. 57ff. 
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Beispielsweise die Treppen an der Alten Lahn-

brücke, der Domtreppe und die starken 

Steigungen am Kornmarkt, Fischmarkt und 

Domplatz können ein Hindernis darstellen. Eine 

vollständige Barrierefreiheit ist daher nicht er-

reichbar. Der niveaugleiche Ausbau von 

Fahrbahn und Gehwegbereichen, punktuelle Er-

gänzung von Rampen, Anpassungen bei der 

Pflasterung und die Integration von Hilfsele-

mente für seh- oder hörbehinderte Menschen 

sind Maßnahmen, welche im öffentlichen Raum 

die Zugänglichkeit für alle Personengruppen er-

leichtern oder ermöglichen. Aus Sicht der 

Teilnehmenden der Bürgerbeteiligung ist der Fo-

kus zunächst auf barrierefreie Hauptrouten zu 

legen und deren Lückenschlüsse zu priorisieren. 

Die zentralen Altstadtplätze spielen hierbei eine 

wichtige Rolle.  

In Richtung der nordwestlich gelegenen Stadt-

teile kann die Lahn über die Alte Lahnbrücke und 

die Ponton-Brücke gequert werden. Bislang ist 

die Ponton-Brücke eine temporäre Installation 3 

es wurde daher von Seiten der Teilnehmenden 

der Bürgerbeteiligung vermehrt der Wunsch 

nach einer dauerhaften Lösung geäußert.  

 

Abbildung 32: Lahn und Ponton-Brücke 

Fahrradverkehr im Altstadtkern 

Fahrradfahrende nutzen grundsätzlich das Stra-

ßennetz, welches innerhalb der Altstadt 

überwiegend mit Tempo 30 geführt wird und so-

mit eine grundsätzlich sichere Führung im 

Mischverkehr ermöglicht. Fahrradstraßen, die 

dem Fahrradverkehr Vorrang einräumen, sind 

nicht ausgewiesen. Die Querung von Norden 

durch die Hauser Gasse nach Süden ist aufgrund 

der Fußgängerzone nicht möglich, sodass der 

Karl-Kellner-Ring die zentrale Nord-Süd-Achse 

für den Fahrradverkehr darstellt. Von Osten 

nach Westen kann die Fußgängerzone nördlich 

über den Domplatz umfahren werden. In den 

engen Altstadtgassen ist das Fahrrad grundsätz-

lich ein geeignetes Verkehrsmittel, wobei die 

Geschwindigkeit aufgrund der baulichen Struk-

turen und der hohen Fußgängerfrequenz 

begrenzt ist.  

Nach den Rückmeldungen aus der Bürgerbetei-

ligung treten insbesondere in den 

Fußgängerzonen Konflikte zwischen Fußgän-

gern und Radfahrenden auf. Hier überschneiden 

sich die Interessen: Fußgänger möchten unge-

hindert und gefahrenlos einkaufen, spazieren 

oder verweilen, während die einen Fahrradfah-

rer auf kurzem Weg ihr Ziel in der Altstadt 

erreichen oder die Altstadt möglichst schnell 

queren möchten, anderen Radfahrer wiederum 

als Touristen die Altstadt entspannt erreichen 

und gemütlich erleben wollen. 

 

Abbildung 33: Radverkehr in Altstadtgassen 
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Per Fuß und Rad in der Langgasse 

Im Verlauf der Langgasse besteht eine getrennte 

Führung von Fußgängern und Kfz. Der Fahrrad-

verkehr wird auf der Straße mit Tempo 30 

mitgeführt; zwischen Fahrbahn und Fußweg be-

finden sich beidseitig Parkplätze. Punktuell 

entstehen unübersichtliche Situationen, wenn 

Fußgänger oder auch Radfahrer zwischen den 

parkenden Autos die schmale Fahrbahn queren. 

Meist herrscht in der Langgasse rege Bewegung; 

im Straßenraum besteht nicht zuletzt aufgrund 

der zahlreichen (Kfz-)Mobilitätsbewegungen 

keine Aufenthaltsqualität. Die Vorzone der Ge-

schäfte lädt nicht zum Flanieren ein. Zudem wird 

zum Teil so weit auf Fußwegen gehalten und ge-

parkt, dass diese nur noch eingeschränkt 

benutzbar und beispielsweise mit einem Roll-

stuhl oder Kinderwagen nicht mehr begehbar 

sind.  

   

Abbildung 36:  Fußwege in der Langgasse 

Ringstraßen am Rand der Altstadt 

Die mehrspurige Straße >Karl-Kellner-Ring< ver-

läuft nordwestlich der Altstadt. Entlang der 

Straße sind zum Teil gut ausgebaute und baulich 

getrennte Fuß- und Fahrradwege vorhanden. 

Punktuell enden Radwege unerwartet, was nach 

der Erfahrung von Beteiligten der Bürgerbeteili-

gung teilweise zu gefährlichen Situationen führt.  

Mit seiner Breite von 32 m und der geringen An-

zahl an Querungsmöglichkeiten bildet der Karl-

Kellner-Ring oftmals eine Barriere. Ein Teil der 

Querungsmöglichkeiten für Fußgänger verläuft 

unterirdisch. Die Unterführungen sind für Orts-

fremde bedingt ersichtlich, sind nicht oder 

eingeschränkt barrierefrei und werden verein-

zelt als Angsträume wahrgenommen. In der 

Bürgerbeteiligung äußerten die Teilnehmenden, 

dass es mehr Querungsmöglichkeiten benötige, 

um die Altstadt für den Fuß- und Radverkehr 

besser mit den nordwestlich und westlich gele-

genen Quartieren zu vernetzen.   

 

Abbildung 37: Fußgängerunterführung Karl-Kellner-
Ring 
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2.5 PKW und andere Kraftfahrzeuge 

PKW-Anbindung in der Region 

Wetzlar ist über das Regional- und Fernstraßen-

netz gut an das Umland und die umliegenden 

Städte angeschlossen. Mit dem Pkw sind die 

nächstgelegenen größeren Städte Gießen, Mar-

burg und Limburg in 25-40 Minuten erreichbar, 

Siegen und Frankfurt in 50-60 min. In der 

Hauptverkehrszeit ist jedoch mit deutlich höhe-

ren Fahrtzeiten zu rechnen. 

Die Bundesautobahn A 45 verläuft mit drei Ab-

fahrten durch das Stadtgebiet und bindet 

Wetzlar an die A 5 an (knapp 30 km). Als zentrale 

West-Ost-Verbindung fungiert die Bundes-

straße B 49, die auch die Anbindung von der 

Stadt Wetzlar zur A 3 bei Limburg an der Lahn 

sicherstellt. Für die B 49 ist eine Restnutzungs-

dauer bis 2035 vorgesehen. Ein Ersatz bzw. eine 

alternative Anbindung befindet sich derzeit in 

Planung durch HessenMobil.  

Motorisierter Verkehr im Altstadtkern 

Die Verkehrsräume im Untersuchungsgebiet las-

sen sich in zwei sehr konträre Teilbereiche 

aufteilen: einerseits gibt es die kleinteiligen his-

torischen Strukturen der Altstadt, durch deren 

schmale Gassen und Straßen der Kfz-Verkehr 

geführt wird. Andererseits gibt es den sehr groß-

zügig dimensionierten Verkehrsraum Karl-

Kellner-Ring, der durch große Verkehrsmengen, 

Emissionen und eine geringe Aufenthaltsqualität 

geprägt ist. Das Themenfeld Mobilität und Ver-

kehr war ein wesentlicher Aspekt des 

Dialogverfahrens 3 der Wunsch nach Verände-

rung wurde deutlich.   

Historische Altstädte sind in der Regel dicht be-

baut und haben enge Straßen, deren Breiten für 

Fußgänger, Wagen und Kutschen bemessen 

wurden. Im Laufe der Jahrhunderte kamen neue 

Fortbewegungsmittel dazu, welche einen größe-

ren Flächenbedarf haben. Wachsende 

Einwohnerzahlen und erhöhte Mobilitätsansprü-

che haben den Platzbedarf in Verbindung mit 

neuen/anderen Fortbewegungsmitteln steigen 

lassen. Dies gilt sowohl für den fließenden Ver-

kehr als auch für parkende Fahrzeuge, den 

sogenannten ruhenden Verkehr. Vielerlei Mobi-

litätsbedürfnisse, enge Straßen, zahlreiche 

Nutzungen 3 so kann auch der Altstadtkern 

Wetzlar über weite Teile beschrieben werden. 

Dies resultiert in einer hohen Flächenkonkur-

renz, welche sich im öffentlichen Raum unter 

anderem in Konflikten zwischen (individuellen) 

Mobilitätsbewegungen und Aufenthaltsqualitä-

ten widerspiegelt. 

Große Teile des Straßennetzes im Altstadtkern 

sind als verkehrsberuhigte Bereiche (umgangs-

sprachlich >Spielstraßen<) ausgewiesen. Die 

Gleichberechtigung zwischen Fußgänger und 

Kfz ist allerdings in der Praxis kaum gegeben 3 

die Straßenquerschnitte/-breiten, deren Gestal-

tung sowie die Fahrpraxis sind auf Kfz ausgelegt. 

Ergänzend sind speziell in den Randbereichen 

Tempo-30-Zonen eingerichtet.  Alternative 

Konzepte der Verkehrsführung wie Shared 

Spaces (vollständiger Verzicht auf Verkehrszei-

chen) zugunsten einer gleichberechtigten 

Teilnahme aller Verkehrsteilnehmenden beste-

hen nicht. Die Fußgängerzone im Zentrum der 

Altstadt ist der einzige Bereich, der mit dem Kfz 

nicht befahren werden darf (ausgenommen Lie-

ferverkehr zu Lieferzeiten).  

Im Altstadtkern sind rege Verkehrsbewegungen 

zu verzeichnen, welche einerseits auf den Ziel- 

und Quellverkehr und andererseits auf den Park-

suchverkehr zurückgeführt werden können. 

Diese führen auch über Schillerplatz, Domplatz 

und Kornmarkt, was in zahlreichen Rückmeldun-

gen aus der Bürgerbeteiligung negativ bewertet 

wird. Generell ist der fließende und ruhende 

Verkehr im Stadtbild stark präsent und mindert 

teilweise die Aufenthaltsqualität im öffentlichen 

Raum. Diese Herausforderung wird seitens der 

Stadt angegangen, so z.B. mit dem Beschluss zur 
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Einbußen bzw. Herausforderungen, wenn Kun-

den und Mitarbeiter ihr Geschäft nicht mit dem 

Auto anfahren können. Dahingegen sehen ei-

nige Teilnehmende der Bürgerbeteiligung 

gerade in der Reduzierung des Kfz-Verkehrs 

eine Chance, die Attraktivität für Fußgänger zu 

steigern (<Schaufensterbummeln<) und damit die 

Nachfrage im Einzelhandel zu erhöhen. Parallel 

wünschen sich die dortigen Anwohnenden we-

niger Verkehr bei gleichzeitiger Erreichbarkeit 

der eigenen Wohnung.  

Es bedarf Lösungen, die einerseits den Zugang 

für den motorisierten Indiviudalverkehr in der 

Altstadt reduzieren, die Aufenthaltsqualität so-

wohl für Anwohnende als auch für Besuchende 

erhöhen, gleichzeitig aber auch die Zugänglich-

keit für bestimmte Nutzergruppen weiterhin 

gewährleisten. Die Ausgestaltung der vielfach 

angeregten >autoarmen Altstadt< ist die zent-

ralste Aufgabe für die Altstadtentwicklung 

Wetzlars. 

Bereits 2019 wurde im Zuge der Planung der 

>Domhöfe< eine Untersuchung zur Kfz-Ver-

kehrsbelastung durchgeführt, welche v. a. 

Varianten zur Ausweitung autoarmer Bereiche 

konzipierte. Die favorisierte Variante weitet die 

Fußgängerzone auf den Domplatz und die west-

lich davon liegenden Gassen aus. Der 

Parkverkehr würde in dieser Variante direkt vom 

Altstadteingang in das Goetheparkhaus geleitet, 

sodass die Zufahrt zu den Domhöfen nur noch 

für Anlieger notwendig wäre.25  

                                                      
25 Verkehrsuntersuchung Altstadt 2019, S. 33. 

 

Abbildung 41: Variante 2 der Verkehrsuntersuchung 
Domhöfe26 

Langgasse 

In der recht schmalen Langgasse wird der Kfz-

Verkehr mit Tempo 30 geführt. Die direkte An-

fahrbarkeit der Handelsnutzung in den 

Erdgeschossen wird von einigen Gewerbetrei-

benden als positiv bewertet, die Lebens- und 

Wohnqualität muss jedoch Defizite verzeichnen. 

Der fließende Verkehr bildet eine Barriere zwi-

schen den beiden Gebäudevorzonen und führt 

zu starken Qualitätseinbußen im öffentlichen 

Raum. Dies und auch die vergleichsweise hohe 

Belastung mit einhergehenden Emissionen 

schränken die Aufenthaltsqualität für Menschen, 

die zu Fuß in der Langgasse unterwegs sind oder 

dort einkaufen, sehr ein.  

26 Heinz und Feier GmbH 2019 
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Abbildung 42: Verkehr in der Langgasse 

Nicht zuletzt wegen der mitunter gefährlichen 

Situationen zwischen den Verkehrsteilnehmern 

bewerten auch die Teilnehmenden der Bürger-

beteiligung die Parksituation in der Langgasse als 

konfliktbehaftet. Entsprechend wird fachlich 

empfohlen, für die Langgasse ebenso wie für 

den Altstadtkern östlich der Lahn eine >autoarme 

Altstadt< zu initiieren und zu diskutieren. 

Ringstraßen am Rand der Altstadt 

Der Karl-Kellner-Ring ist eine mehrspurige, ver-

gleichsweise stark frequentierte Straße, die für 

eine schnelle und möglichst unterbrechungsfreie 

Führung des Kfz-Verkehres konzipiert wurde. 

Die Straße hat eine gesamtstädtische Funktion 

inne, sie sammelt und verteilt Verkehrsflüsse. 

Der Karl-Kellner-Ring führt am westlichen Rand 

des Untersuchungsgebietes (Abschnitt Neustadt 

bis Friedrich-Ebert-Platz) vorbei. Während die 

Ringstraße ihre Funktion als innerstädtische 

Sammelstraße und überörtliche Anbindung 

grundsätzlich erfüllt, trennt sie durch ihre Breite 

(bis zu 32 m Querschnitt), der hohen Belastung 

und der autogerechten Gestaltung den Innen-

stadt-/Altstadtbereich von der umliegenden 

Stadt. So wirkt sich die Straße, die eigentlich für 

einen rein funktionalen und dienenden Zweck 

                                                      
27 Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Ge-
ologie 2023 
28 Architektur- und Freiraumprojekte "in menschlichem 
Maßstab" berücksichtigen in besonderem Maße die 

konzipiert ist, durch ihre Massivität negativ auf 

die städtebauliche Qualität ihres Umfeld aus.  

Aufgrund der hohen Frequenz und der Ge-

schwindigkeiten von bis zu 50 km/h weist die 

Straße im Untersuchungsgebiet die stärkste 

Lärmbelastung mit ca. 75 dB(A) auf, der im sog. 

>Belästigungsbereich" liegt. Dies schränkt die 

Qualität für Anwohner, angrenzende Nutzungen 

und die Aufenthaltsqualität für Fußgänger und 

Fahrradfahrer erheblich ein und liegt oberhalb 

des empfohlenen Grenzwert von 64 dB(A) für 

Mischgebiete. 

 

 

Abbildung 43: Lärmbeeinträchtigung am Tag27  

Eine Neukonzeption des Karl-Kellner-Rings in 

menschlichem Maßstab28 könnte nicht nur ur-

bane Lebensqualitäten steigern und die 

trennende Wirkung aufheben, sondern sich auch 

menschliche Körpergröße und beachten, welche Dimensio-
nen, Größen und Volumina ein Mensch greifen, erleben und 
fassen kann. Der einzelne Mensch wird in den Mittelpunkt 
des Entwurfs gerückt. 
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positiv auf den Wert der angrenzenden Ge-

bäude und Grundstücke und auf die Gesundheit 

der Anwohnenden auswirken.  Mit dem Be-

schluss der Stadtverordnetenversammlung, 

weitere Bereiche des Karl-Kellner-Rings mindes-

tens temporär einspurig zu gestalten ("große 

Einbahnlösung"), bieten die verbleibenden Flä-

chen künftig mehr Sicherheit und Komfort für 

Fußgänger und Radfahrer (siehe S. 50f). Die dau-

erhafte Umbauplanung befindet sich in 

Vorbereitung. 

Mit der Konrad-Adenauer-Promenade existiert 

im Nordosten die zweite und einzig weitere 

Tempo 50 Zone. Sie verläuft entlang des Grün-

gürtels (Siena-Promenade) und erschließt den 

Dom und das zukünftige Parkhaus Goe-

thestraße. Entlang der Sammelstraße, die 

überwiegend vom Ziel- und Quellverkehr ge-

nutzt wird, ist der Lärmpegel erhöht. Der übrige 

Bereich des Untersuchungsgebietes weist sehr 

geringe Lärmimmissionen durch Kfz-Verkehr 

auf, was in dieser zentralen Lage positiv zu be-

werten ist.  Auf der Konrad-Adenauer-

Promenade werden der Kfz- und Radverkehr ge-

meinsam geführt. Für Fußgänger wird ein 

einseitiger Gehweg auf der Straßenseite der Ge-

bäude geführt.  

Die Konrad-Adenauer-Promenade mündet im 

Westen in die Kreuzung am Goldfischteich. Da 

hier mehrere Fahrtrichtungen aufeinandertref-

fen, die Fahrbahnen und Fußgängerüberwege 

baulich oder visuell nicht abgegrenzt bzw. 

schlecht einsehbar sind, ergibt sich hierdurch 

eine eher unübersichtliche Situation für alle Ver-

kehrsteilnehmer. Dies ist speziell kritisch, wenn 

die Bedeutung des Raums sowohl für die Stadt-

halle als auch für die Durchgängigkeit des 

Grüngürtels berücksichtigt wird 3 die Vernet-

zung zwischen der Siena-Promenade und dem 

Goldfischteich sowie weiter in die Avignon-An-

lage ist in diesem Bereich gestalterisch und 

funktional mangelhaft. 

 

Abbildung 44: Kreuzungsbereich Goldfischteich 

Ruhender Verkehr 

Entlang des Grüngürtels, der den Verlauf der 

ehemaligen Stadtmauer abbildet, und der paral-

lel verlaufenden Ringstraßen besteht ein Ring an 

Parkplätzen um die Altstadt herum. Die Abbil-

dung zeigt, dass Anreisende aus allen 

Richtungen die Möglichkeit haben, das Auto auf 

insgesamt 18 Parkplätzen am Rand der Altstadt 

abzustellen und die kurzen Wege in den Alt-

stadtkern hinein zu Fuß zu gehen.  

 

Abbildung 45: Parkplatzflächen im Untersuchungsge-
biet 
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Einige Parkierungsflächen sind integriert und 

städtebaulich verträglich gestaltet und entlasten 

die Altstadt effektiv. Die zahlreichen bestehen-

den Parkplätze im Umring des Altstadtkerns 

bieten Potenzial, den Kern selbst vom fließenden 

und ruhenden Verkehr zu entlasten, um die Le-

bens- und Aufenthaltsqualität dort zu steigern. 

Vor diesem Hintergrund wird auch das Parkhaus 

Goetheplatz als notwendig und positiv bewertet, 

da es das Parken im öffentlichen Raum reduziert. 

Auf ihrer Internetseite informiert die Stadt 

Wetzlar über Ort und Gebühren der Parkplätze. 

Daneben erleichtert ein automatisiertes Parkleit-

system Anreisenden die Parkplatzsuche, indem 

es die aktuellen Auslastungen anzeigt. Werktags 

wird tagsüber bewirtschaftet; Parken an Sonn- 

und Feiertagen und nach 18 Uhr ist grundsätz-

lich kostenlos. Zudem ist auf den großen 

öffentlichen Parkplatzflächen in Altstadtnähe 

(Neues Rathaus, Haarplatz, Avignon-Anlage, 

Lahninsel und Zwack9sche Insel/Hausertor) das 

Parken in der ersten Stunde kostenfrei.29  

Teilweise haben die Parkplätze eine prominente 

oder wertige Lage inne, so z. B. der östliche Be-

reich der Lahninsel, der Haarplatz und der 

nördliche Abschnitt der Colchester-Anlage.  

 

Abbildung 46: Parkplatz Haarplatz 

Die Parkplätze am Rathaus, am Haarplatz und 

auf der Lahninsel weisen große Kapazitäten auf, 

                                                      
29 Stadt Wetzlar 2023 

wirken sich jedoch durch ihren hohen Versiege-

lungsgrad und geringen Grünanteil negativ auf 

das Kleinklima aus.  

Neben den großen Parkplätzen werden viele 

Straßen und Plätze in den inneren Bereichen der 

Altstadt (abschnittsweise) zum Parken genutzt 

(straßenbegleitendes Parken) 3 besonders auf-

fällig sind die zahlreichen Stellplätze auf oder am 

Rand der historischen Stadtplätze. 

Das straßenbegleitende Parken sowie die ver-

teilten kleinen und großen Parkplätze sind ein 

vieldiskutiertes Thema in der Stadtgesellschaft. 

Entsprechend der Ausführungen auf den voran-

gegangenen Seiten wird die generelle Präsenz 

der Kfz im Altstadtkern und in der Langgasse 

fachlich kritisch gesehen (Stadtbild, Aufenthalt, 

Qualität der Erdgeschoss-Zone), wobei die Zu-

gänglichkeit für bestimmte Nutzergruppen 

gewährleistet werden muss. 

Es gibt einzelne öffentlich zugängliche E-La-

destationen für Kfz, so z. B. an der Avignon-

Anlage, am Rathausplatz und am Haarplatz. Im 

Umfeld befinden sich weitere am Buderusplatz, 

an der Wetzbachstraße und an der Christian-

Lehr-Promenade. Teilnehmende der Bürgerbe-

teiligung gaben an, dass eine dichtere E-Lade-

Infrastruktur im Untersuchungsgebiet ge-

wünscht wird.  

Lieferverkehr 

Die sogenannten KEP-Verkehre (Kurier-Ex-

press-Paketdienste) beliefern die zahlreichen 

Geschäfte, Restaurants sowie die Anwohnen-

den. Aktuell können Waren innerhalb der Be- 

und Entladezeiten (7.00 Uhr bis 11.00 Uhr und 

13.00 Uhr bis 15.00 Uhr) geliefert werden. Au-

ßerhalb dieser Zeiten wird eine Ausnahme-

genehmigung benötigt.  

Von Seiten der Teilnehmenden der Bürgerbetei-

ligung wurde grundsätzlich anerkannt, dass der 
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2.6 Wirtschaft und Handel 

Wirtschaftlicher Rahmen der Gesamtstadt  

Die übergeordnete Planungsebene der Raum-

ordnung weist Wetzlar die Funktion als 

Oberzentrum zu. Nach dieser Einordnung stellt 

Wetzlar einen Standort für hochwertige, spezia-

lisierte Einrichtungen mit zum Teil landesweiter 

oder nationaler Bedeutung dar.  

 

Abbildung 47: Oberzentrum Wetzlar und Regio-
nalachsen 

Die Stadt Wetzlar ist Standort einiger internatio-

nal tätiger und bekannter Unternehmen. 

Besonderen Stellenwert haben die Metall- und 

Elektroindustrie, die Feinmechanik und die Op-

tik. Ergänzend finden sich einige kleine und 

mittelständische Handwerksunternehmen und 

vorwiegend mittelständisch strukturierte Dienst-

leistungsunternehmen. 

Entsprechend der wirtschaftlichen Stärke weist 

die Arbeitsplatzzentralität Wetzlars seit mehre-

ren Jahren einen stabilen Wert von 1,6 auf und 

liegt damit im Mittelfeld der umliegenden Kom-

munen Gießen, Limburg und Marburg. Die 

                                                      
30 Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am 
Arbeitsort ist höher als Zahl der Beschäftigten am Wohnort 
31 Wegweiser Kommune - Bertelsmann Stiftung 2021. 
32 Wegweiser Kommune 2023 
33 Betrachtet man die Verteilung der Wirtschaftssektoren 
in der benachbarten Universitätsstadt Gießen, so wird klar 

Kennziffer sagt aus, dass die Stadt eine höhere 

Bedeutung als Arbeitsort denn als Wohnort be-

sitzt.30 Analog pendeln mehr erwerbsfähige 

Personen nach Wetzlar ein als aus (positiver 

Pendlersaldo).31 Dies zeugt von starken Ver-

flechtungen in der Region. 

Die Quote der sozialversicherungspflichtig Be-

schäftigten in Wetzlar stieg trotz eines leichten 

Einbruchs während der Corona-Pandemie in den 

vergangenen Jahren von 50,7 % im Jahr 2011 

auf 59,1 % im Jahr 2021 an.32 In 2024 sind 

31.700 Einwohner in einem sozialversicherungs-

pflichtigen Beschäftigungsverhältnis. Damit 

weist Wetzlar ähnliche Beschäftigungsquoten 

auf wie der Landkreis Lahn-Dill und der hessi-

sche Durchschnitt. 

Arbeitsplätze finden die Beschäftigten fast aus-

schließlich in den sog. sekundären und tertiären 

Sektoren 3 der primäre Sektor spielt keine Rolle 

mehr: 

 

Abbildung 48: Anteile der svp Beschäftigten am Ar-
beitsort nach Sektoren in Wetzlar 202133 

 

ersichtlich, dass diese einen deutlich höheren Anteil im ter-
tiären Sektor als Wetzlar verzeichnet. Hier ist der 
Strukturwandel deutlich weiter fortgeschritten, sodass 89 % 
aller Arbeitnehmer im Jahr 2021 im 3. Sektor tätig sind 
(Wegweiser Kommune - Bertelsmann Stiftung 2021). Dia-
gramm-Daten: Wegweiser Kommune 2023 

Beschäftigte nach Sektoren

1. Sektor: Urproduktion
 Land-, Forst- und
Fischereiwirtschaft

2. Sektor: Industrie
Handwerk.  Industrie,
Energiewirtschaft und
Wasserversorgung

3. Sektor: Dienstleistung
Handel, Banken,
Versicherungen, Verkehr und
Öffentlicher Dienst
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Funktionsvielfalt im Gebiet 

Das Untersuchungsgebiet ist geprägt durch eine 

hohe Funktionsvielfalt, die eine sehr große 

Stärke bildet. Gewerbliche Innenstadtnutzungen 

überlagern sich mit Wohnraum (v. a. in Oberge-

schossen), Gastronomie, sozialen Infrastruktur-

einrichtungen, Kulturstätten und vielem mehr.  

Diese Überlagerung von Nutzungen kennzeich-

net Urbanität. Beispielsweise am Schillerplatz 

treffen Kirche, Einzelhandel, Wohnen, Nahver-

sorgung, Dienstleistung, Gastronomie und 

Musikschule aufeinander, was den Schillerplatz 

zum lebendigsten und rege frequentierten 

Stadtplatz macht. Einzelhandel und Gastronomie 

sowie einsehbare Fassaden schaffen einen Be-

zug zwischen Innen- und Außenraum und 

beleben die Innenstadt.  

 

Abbildung 49: Funktionsvielfalt am Schillerplatz 

Diese Funktionsvielfalt ist typisch für historisch 

gewachsene europäische Stadtkerne. Während 

sich im Mittelalter alle Lebensbereiche von 

Wohnen über Handwerk, Bildung und Freizeit 

bündelten, verlagerte sich die Produktion mit der 

Industrialisierung verstärkt nach außerhalb des 

Stadtkerns. In den 1980er und -90er Jahren ver-

drängte der Einzelhandel und Büroflächen die 

weniger rentablen Nutzungen zunehmend aus 

den Alt- und Innenstädten, sodass die mittelal-

terliche Funktionsvielfalt teilweise verloren ging. 

                                                      
37 Einzelhandelsunternehmen mit mehreren Filialen 

Dies führte dazu, dass die Zentren nur innerhalb 

der Geschäftszeiten belebt waren. Die soziokul-

turellen Nutzungen und Gemeinbedarfsein-

richtungen, die Wohnnutzung und die kleintei-

lige Funktionsmischung sind in Wetzlar jedoch in 

vielen Bereichen erhalten geblieben. Funktions-

gemischte Quartiere sind dank ihrer 

Diversifizierung gegenüber unvorhersehbaren 

Entwicklungen besser gewappnet (Resilienz), 

wenn sie für einzelne Nutzungen die Rahmenbe-

dingungen ändern (wie derzeit im Einzelhandel). 

 

Plan 6: Analyse Gebäudenutzungen (Erdge-
schoss) 

 

Einzelhandel, Nahversorgung und Gastronomie 

Die zentralen innerstädtischen Versorgungsbe-

reiche >Altstadt< und >Innenstadt< umfassen die 

Altstadt, die Langgasse, den Karl-Kellner-Ring 

sowie die Bahnhofstraße mit den Einkaufszen-

tren Forum und Herkules Center mit ca. 58.000 

m² Verkaufsfläche. Davon hat alleine das Forum 

bereits 28.000 m² Verkaufsfläche. In den großen 

Einkaufszentren dominieren Filialisten37, wäh-

rend sich die Altstadt durch eine große Anzahl 

kleinteiliger inhabergeführter Fachgeschäfte 

auszeichnet. Insgesamt sind in den beiden Berei-

chen ca. 60 % der 400 Wetzlarer Einzelhandels-

betriebe angesiedelt. Damit wird die wirtschaft-

liche Bedeutung der Altstadt für Arbeiten und 

Wirtschaften in Wetzlar deutlich. 
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auf Stadtplätzen generiert sowohl tagsüber wie 

in den Abendstunden eine Grundfrequenz. 

Gleichermaßen weisen die gastronomischen Be-

triebe am Grüngürtel entlang der Lahn eine 

besonders hohe Qualität auf. Sie bieten neben 

der ruhigen Atmosphäre zudem punktuell Aus-

blick auf die Lahn. Die Teilnehmenden der 

Bürgerbeteiligung wünschen sich für die Zukunft 

eine größere Angebotsvielfalt (mehr Vegetari-

sches, Veganes, Biologisches und Regionales).  

 

Abbildung 53: Gastronomie an der Lahn 

Die Handels- und Gastronomiebetriebe stehen 

bei all ihren Qualitäten dennoch vor mehreren 

Herausforderungen. Die Kehrseite der Fach-

werkhäuser zeigt sich u. a. in fehlender Barriere-

freiheit der Ladengeschäfte und kleinen Flä-

chenzuschnitten, wodurch größere Verkaufs-

flächen nur punktuell realisiert werden können. 

Unabhängig von den baulichen Voraussetzun-

gen fordern der Fachkräftemangel, die Zunahme 

des Online-Handels, ungeklärte Nachfolgen und 

der fortschreitende Strukturwandel im Einzel-

handel (z. B. Einkaufen als Erlebnis) die 

Anpassung von Geschäftskonzepten. Parallel se-

hen sich einige Gastronomiebetriebe aufgrund 

von Personalknappheit gezwungen, ihre Öff-

nungszeiten einzuschränken. Neben der 

Personalfrage bestehen für die Betreiber in 

Wetzlar das wirtschaftliche Risiko durch die sai-

sonal schwankenden Besucherzahlen (Schwer-

punkt Frühjahr bis Herbst). 

Ferner ruft die Nutzungsmischung punktuell 

Konflikte hervor: einzelne Nutzungen (z. B. Gast-

ronomie) bringen Lärmemissionen mit sich, die 

wiederum das Bedürfnis nach ruhigem, unge-

störtem Wohnraum beeinträchtigen. Um die 

Lebendigkeit der Altstadt zu erhalten, gilt es hier 

z. B. mittels Ruhezeiten, der Begrenzung von 

Festen und Zeiten für die Außengastronomie ei-

nen Ausgleich zwischen >lauten< und >leisen< 

Nutzungen zu finden.  

Tourismus 

Überregional bekannt ist Wetzlar speziell durch 

zwei Bilder: dem Blick von der Alten Lahnbrücke 

hoch zur Altstadt mit Dom sowie dem Blick in 

eine der schmalen, fachwerkgesäumten Alt-

stadtgassen. Die sehr gut erhaltene, malerische 

Kulisse ist ebenso wie das überdurchschnittlich 

gute kulturelle Angebot mit der verhältnismäßig 

großen Museumsvielfalt attraktiv für Tages- und 

Wochenendbesucher. Die am meisten frequen-

tierten Besucher-Ziele bündeln sich in der 

Altstadt. Mit der Lahn bietet die Stadt ein hohes 

touristisches Potenzial für den Aktiv- und Natur-

tourismus.  

 

Abbildung 54: Alte Lahnbrücke und Hospitalkirche 

Touristisch bedeutsam ist ferner das Thema 

Goethe 3 im Gebiet finden sich der Goetheweg, 

das Goethe-Wandgemälde und der Goet-

hebrunnen. Letzterer führt jedoch kein Wasser 

mehr und ist durch seine versteckte Lage wenig 

wahrnehmbar im Stadtbild.  
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Das neuzeitliche Wetzlar ist bekannt für die Op-

tikindustrie. Konkret in der Altstadt verteilen sich 

unterschiedliche Stationen zum Thema Optik für 

verschiedene Altersklassen und Interessengrup-

pen.  

 

Abbildung 55: Optikparcours in der Altstadt 

Teilnehmende der Bürgerbeteiligung sehen Aus-

baupotenzial beim Thema >Optik in der Stadt<, 

beispielsweise beim bestehenden Optikpar-

cours. Ebenso schlagen sie vor, das Thema 

>Goethe-Stadt< stärker ins Stadtmarketing mit 

einzubeziehen und generationenübergreifende 

touristische Attraktionen auszubauen. Ferner 

wird angeregt, die Lahn verstärkt einzubinden 

(Bootstouren, Übernachtungen auf dem Haus-

boot). 

Touristische Ankünfte und Übernachtungen sind 

in den vergangenen Jahren gestiegen.38 Für 

mehrtätige Ausflüge befinden sich sowohl inner-

halb der Altstadt einige kleine Hotels als auch 

außerhalb der Altstadt größere Hotelketten und 

die neu renovierte Jugendherberge. Einwohner 

regen die Ausweitung des Übernachtungsange-

botes v. a. für Radtouristen an. Nach den 

Beobachtungen der Stadt (Tourismusbeauf-

tragte) haben die Wetzlarer Hotels ihr Angebot 

in den letzten Jahren zunehmend an den Rad-

tourismus angepasst und stellen zum aktuellen 

Zeitpunkt genügend Kapazitäten zur Verfügung. 

Nach dieser Einschätzung besteht kein Neubau-

bedarf für weitere Bettenkapazitäten.  

                                                      
38 Tourismuskonzept Stadt Wetzlar 2022, S. 17 

Gemäß dem Tourismuskonzept verbleiben Auf-

gaben, die Freizeitangebote im Aktiv- und 

Naturtourismus auszubauen. Darüber hinaus 

sind zukünftig insbesondere junge Menschen 

und die Zielgruppe der sog. >Urbanen Genießer< 

anzusprechen. Deren Fokus liegt auf Trends, 

Lifestyle und Nachhaltigkeit. Städtebauliche An-

sätze bestehen hierbei z. B. beim Ausbau des 

bestehenden Lahnuferweges, bei der Schaffung 

von Zugängen zur Lahn und bei der Gestaltung 

der öffentlichen Freiräume.  

Leerstand im Erdgeschoss und Trading-Down 

Über das Untersuchungsgebiet hinweg stehen 

immer wieder meist gewerblich ausgerichtete 

Erdgeschossflächen augenscheinlich leer (siehe 

Kapitel 2.3), welche im Leerstandskataster der 

Stadt erfasst sind. Gründe hierfür werden unter 

anderem im Strukturwandel des Einzelhandels 

vermutet. Schwerpunkte des Leerstandes kön-

nen im Bereich der Schmiedgasse/Ecke 

Lottestraße und in der Langgasse identifiziert 

werden. Vereinzelt lassen sich in der Silhöfertor-

straße Leerständen erkennen. 

Seitens der Bürgerschaft werden zahlreiche 

(eher kurzfristig einzuordnende) Ideen formu-

liert, wie die Erdgeschossflächen alternativ 

genutzt werden könnten. Zu nennen sind bei-

spielsweise die Einrichtung von Pop-Up-Stores, 

Co-Working-Spaces, Kultur- und Kunstorten, 

zeitlich begrenzte Anmietungen für Start-Ups, 

kulturelle Nutzungen und die Nutzung durch 

Vereine und Initiativen. 

Neben kurzfristigen Aktionen zur Aktivierung 

und Belebung der leerstehenden Ladenlokale 

gilt es, eine langfristige Strategie zu entwickeln, 

um die Liegenschaften wieder mit Leben zu fül-

len. Ein aktives Leerstandsmanagement kann 





Rahmenplan Altstadt Wetzlar GRÜNE UND BLAUE INFRASTRUKTUR 
 

Rittmannsperger Architekten GmbH  69 

2.7 Grüne und Blaue Infrastruktur 

Naturraum und Umwelt in Wetzlar 

Die Stadt Wetzlar erstreckt sich auf meist hüge-

ligem Terrain und ist von verschiedenen 

Mittelgebirgen umgeben: im Süden befindet sich 

der Taunus, im Nordwesten grenzen der Wes-

terwald und im Nordosten das Rothaargebirge 

an. Der Untersuchungsbereich steigt vom Lahn-

ufer aus in Richtung Osten spürbar von ca. 

150 m über NN auf 200 m über NN an.  Neben 

der Topografie wird das Untersuchungsgebiet 

landschaftlich stark von der Lahn geprägt, wel-

che als blau-grünes Band einen eindrucksvollen 

Kontrast zur Altstadt bildet. Aus Norden fließt 

die Dill in Richtung Stadt, welche südwestlich 

der Altstadt in die Lahn mündet. 

Nordöstlich der Altstadt beginnt der >Lahnpark<, 

der sich von Wetzlar bis Gießen erstreckt und 

zum Teil als Landschaftsschutzgebiet und Natur-

schutzgebiet ausgewiesen ist. Neben dieser 

Fläche befinden sich ein Großteil der öffentli-

chen Grün- und Erholungsflächen im Grüngürtel 

um die Altstadt.  

Der Anteil an Grünflächen pro Einwohner liegt 

in Wetzlar bei 60,2 m², was ein deutlich höherer 

Wert ist als in anderen hessischen Städten. Ins-

gesamt hat die Stadt etwa 450 ha Grünflächen, 

was u. a. Friedhöfe, Bäume, Kinderspiel- und 

Bolzplätze und diverse Sport- und Freizeitanla-

gen umfasst.  

Grünanlagen und Stadtgrün im Gebiet 

Die folglich von einem hochwertigen Land-

schaftsraum umgebene Altstadt wird entschei-

dend von ihrem Grüngürtel geprägt, der sich auf 

den Flächen der ehemaligen Ringmauer rund um 

die Altstadt erstreckt. Der Altstadtgrüngürtel ist 

von sehr hoher Bedeutung für die Lebensquali-

tät, Naherholung und Umwelt 3 sein 

Vorhandensein ist eine sehr große Ressource für 

das Untersuchungsgebiet. 

Der Grüngürtel gliedert sich in unterschiedliche 

Teilabschnitte: die Colchester-Anlage, das Ro-

sengärtchen, die Siena-Promenade mit 

Goldfischteich, die Avignon-Anlage sowie die 

Freiflächen am Wetzbach, am Leitzplatz und auf 

der Lahninsel, welche nachfolgend einzeln ana-

lysiert werden.  

Die langestreckte, inselartige Colchester-Anlage 

ist von Gewässern umschlossen, westlich befin-

det sich die Lahn, östlich der Mühlgraben. Die 

gesamte Anlage ist Teil des Landschaftsschutz-

gebiets >Auenverbund Lahn-Dill<. Die Alte 

Lahnbrücke, die Altstadt, die Lahnwehre sowie 

die Ufervegetation schaffen eine attraktive Ku-

lisse für die Anlage. Auf den Rasenflächen der 

Colchester-Anlage finden regelmäßig Veranstal-

tungen statt. Die Grünfläche ist durch 

geschwungene Spazierwege gegliedert. Die 

Wege sind teils als wassergebundene Decke, 

teils als gepflasterte Wege ausgebaut. Im Betei-

ligungsprozess wurde von Nutzungskonflikten 

zwischen Fußgängern und Radfahrenden berich-

tet.  

Mittig der Anlage befindet sich ein Wasserspiel 

mit Sitzgelegenheiten, ein begehbares >Laby-

rinth< und ein temporärer Biergarten, welcher 

vor allem in den Sommermonaten ein Anzie-

hungspunkt für zahlreiche Nutzer ist. 

Gastronomie und Aufenthaltsangebote verstär-

ken die soziale Kontrolle auf der Colchester-

Anlage 3 bevor der Biergarten die Besucherfre-

quenz deutlich erhöhte, war die Parkanlage ein 

Angstraum und es mussten Probleme mit Van-

dalismus verzeichnet werden. 
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wertvolle Grünvernetzungen zwischen Altstadt-

kern und Grüngürtel bilden. Als positives 

Beispiel dient die Zuckergasse, welche eine 

grüne Verbindung von der Avignon-Anlage zur 

Silhöfer Straße ist. Sie ist von straßenbegleiten-

den Bäumen flankiert, die teilweise eine ein-

seitige und zweiseitige Allee ausbilden. Dies bil-

det eine grüne Achse und Wegweiser in den 

öffentlichen Park.  

 

Abbildung 64: Baumbestand Zuckergasse 

Andere Grünstrukturen wie beispielsweise 

Dach- oder Fassadenbegrünung sind im Unter-

suchungsgebiet wenig zu finden.41 Ein positives 

Beispiel zeigt die Krämerstraße, hier sind Fassa-

denbegrünungen sichtbar und prägen den 

Straßenzug. 

 

Abbildung 65: Fassadenbegrünung in der Krämer-
straße 

                                                      
41 Altstadtsatzung 

Private Grünflächen 

Aufgrund der hohen Bebauungsdichte der Alt-

stadt und der historischen Baustruktur sind auch 

die Privatgrundstücke weitestgehend versiegelt. 

Der Grünflächenanteil steigt an, je näher die Lie-

genschaften mit ihren privaten Innenhöfen und 

Gärten an den Grüngürtel rücken. Auffällig wird 

dies besonders angrenzend an die Avignon-An-

lage 3 dort wird die geringere Dichte und der 

großflächige Grünanteil auf Privatgrundstücken 

deutlich.  

Gewässer in Wetzlar 

Während die Dill durch ihre Randlage im Stadt-

bild wenig präsent ist, prägt die Lahn mit ihren 

Gräben entscheidend das Bild der Stadt. Wie auf 

der Abbildung erkennbar, zieht diese sich von 

Westen quer durch die Stadt in Richtung Nord-

osten und passiert dabei sowohl mehrere 

Stadtteile als auch die Kernstadt. 

 

Abbildung 66: Gewässer in Wetzlar42 

Entlang der Lahn verteilen sich über das gesamte 

Stadtgebiet mehrere Kanuanlegestellen, welche 

die Stadt Wetzlar zu einem beliebten Ziel für 

Kanu-Touristen macht. Bis auf diese Anlegestel-

len sind beide Flüsse jedoch wenig zugänglich 

und nutzbar.  Aufgrund der Nutzung der Lahn als 

42 Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Ge-
ologie 



BESTANDSANALYSE Rahmenplan Altstadt Wetzlar 

 

76   Rittmannsperger Architekten GmbH 

Schifffahrtsstraße gilt ein Schwimmverbot - ent-

sprechend wird die Lahn nur für Sport auf dem 

Wasser genutzt (v. a. Kanu und Wasserski).  

Viele Planungen der Stadt beschäftigen sich mit 

der Lahn und den Zugängen zu ihr, darunter z. B. 

der Rahmenplan Bahnhofstraße, das KIWA (s.u.), 

das Handlungskonzept zum Stadtumbau >Quar-

tiere an der Lahn<, das Bürgergutachten zum 

Freibad Domblick, das Lahnpark-Projekt, das 

Konzept Lahntourismus sowie das neue Freibad 

mit Zugänglichkeit zur Lahn. Eine ausführliche 

Analyse des Potenzials der Flüsse findet sich in 

dem Konzept zur Integration der innerstädti-

schen Wasserläufe (KIWA) aus dem Jahr 2018. 

Dessen Ziel ist es vor allem, das hohe Potenzial 

der Lahn für den Wohn- und Arbeitsstandort 

Wetzlar besser zu nutzen und die Gewässer mit 

ihren Uferbereichen wieder sichtbar zu machen. 

Es definiert als vordringliche Maßnahme die 

Schaffung eines durchgängigen Uferweges und 

durchgängiger öffentlicher Grünräume an den 

Flussufern. Hierbei ist zu beachten, dass die Be-

reiche nahe der Lahn zum Teil im Vorranggebiet 

für den vorbeugenden Hochwasserschutz lie-

gen. Dies bedeutet, dass hier Überschwem-

mungsbereiche der Gewässer für die Hochwas-

serrückhaltung zu sichern und zu entwickeln, 

von Bebauung, Versiegelung und Aufschüttun-

gen freizuhalten sind. 

Im Zuge der Entwicklung der Lahnhöfe (Quartier 

Bahnhofstraße) und des Stadtumbaus >Quartiere 

an der Lahn< rückt die Innenstadt näher an die 

Lahn. Die angestoßenen Bauvorhaben 3 speziell 

Lahnuferweg und Lahngärten 3 zeigen auf, wel-

che Chancen sich aus der Wassernähe ergeben: 

das Wasser wird nah- und erlebbar und die Ver-

weilqualität gesteigert. 

Flüsse und Gewässer im Gebiet 

Obwohl das Wetzlarer >Postkartenmotiv< den 

Fluss mit Alter Lahnbrücke und Blick auf die Alt-

stadt mit Dom in den Vordergrund stellt, ist das 

Thema Wasser im Altstadtkern selbst nicht prä-

sent. Entsprechend den vorangegangenen 

Ausführungen bergen die Lahn und ihre Uferbe-

reiche immense Potenziale für die Altstadt. 

Neben der ökologischen Funktion sind sie ein 

wesentlicher weicher Standortfaktor.  

 

Abbildung 67: Blick auf die Lahn 

Abschnittsweise ist die Vegetation am Ufer sehr 

dicht und es gibt nicht die Möglichkeit, an das 

Wasser heranzutreten (z. B. Colchester-Anlage, 

Lahninsel). An der unteren westlichen Hälfte der 

Colchester-Anlage gibt es eine Aussichtsplatt-

form, welche die Möglichkeit bietet, einen 

Ausblick vom Ufer bis zur gegenüberliegenden 

Uferzone zu erhalten. Die an der Lahn beidseitig 

punktuell angesiedelten Gastronomen (Biergär-

ten, Weingarten, Wirtshaus am Haarplatz) 

zeigen auf, wie hoch die Aufenthaltsqualität un-

mittelbar am Wasser ist.  

Die Potenziale zur Erlebbarkeit und Aufenthalts-

qualität am stadtbildprägenden und identitäts-

stiftenden Fluss sind jedoch bei weitem nicht 

ausgeschöpft. Restriktionen ergeben sich aus 

dem Überschwemmungsgebiet, welches west-

lich der Lahn bis inklusive der Langgasse die 

Gebäude miteinschließt. Der gesamte Haarplatz 

liegt im Bereich des Überschwemmungsgebie-

tes, ebenso wie die Lahninsel und Colchester-

Anlage. Auch im Umfeld des Wetzbachs dürfen 

im Überschwemmungsgebiet keine dauerhaften 

baulichen Anlagen errichtet werden. 
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2.8 Klima und Umwelt 

Klimaschutzaktivitäten 

Die Städte Solms und Wetzlar haben 2012 ge-

meinsam mit Aßlar und Leun ein Energie- und 

Klimaschutzkonzept (EKK) erarbeitet, welches in 

verschiedenen Szenarien eine Erhöhung des An-

teils örtlicher, erneuerbarer Energien sowie die 

Senkung des Energieverbrauchs vorsieht.  Mit 

der Einrichtung eines Klimaschutz- sowie Mobi-

litätsmanagements wurde die Koordination der 

Klimaaktivitäten der Stadt Wetzlar gebündelt.  

2020 wurde der >Aktionsplan Klimaschutz und 

Klimawandelanpassung< mit 25 Maßnahmen ver-

abschiedet. Die identifizierten Maßnahmen 

orientieren sich am EKK und weisen zahlreiche 

Bezüge zu weiteren städtischen Konzepten auf. 

Der hier vorliegende Rahmenplan knüpft mit sei-

nen Maßnahmen teilweise eng an den 

Aktionsplan an. Enge Verknüpfungen bestehen 

ebenso zur Stadtklima- und Vulnerabilitätsana-

lyse aus 2023. 

Mikroklima im Gebiet 

Das Untersuchungsgebiet verursacht aufgrund 

der engen historischen Bebauungsstruktur, der 

hohen Flächenversiegelung, des eher geringeren 

Vegetationsbestands sowie der Vielzahl unter-

schiedlicher Emittenten im Vergleich zur 

weniger oder nicht bebauten Umwelt klimati-

sche Effekte, die als Stadtklima bezeichnet 

werden.  

Die Art der Bebauungsstruktur und die Versie-

gelung von Oberflächen gehören zu den 

wichtigsten Faktoren, die auf die Temperatur im 

Quartier einwirken. Die großflächige Überbau-

ung und Versiegelung führt kleinräumig zu 

urbanen Hitzeinseln, einer höheren Hitzebelas-

tung und einer schlechteren Luftqualität. Die 

entstehenden höheren Temperaturen bergen 

Risiken für empfindliche Bevölkerungsgruppen. 

Nachts kühlt es nicht gut ab, was für Immun-

schwache, Schwangere, Kleinkinder und ältere 

Menschen gesundheitsgefährdend sein kann. 

Sowohl die Lahn als auch der Grüngürtel fungie-

ren als Gegenpol und Frischluftschneisen. Auf 

ihren Flächen entsteht (nachts) Kaltluft, welche 

über die Wasser- und Grünflächen verteilt wird 

und die Siedlungsbereiche kühlen kann (Durch-

lüftung). Dabei kann die Kaltluft aufgrund der 

topografischen Verhältnisse (Domhügel) und der 

dichten Bebauungsstruktur jedoch nicht hinder-

nisfrei in den Altstadtkern eindringen. Die 

kühlenden Effekte sind essentiell wichtig für das 

Stadtklima. Die vorhandenen straßenbegleiten-

den Bäume wirken als Schattenspender und 

Klimapuffer. 

Der Bereich des Altstadtkerns kann als eine 

kleinräumige Wärmeinsel eingestuft werden. 

Aufgrund der gemäßigten absoluten Größe der 

Altstadt und der gesamtstädtisch weniger dich-

ten Bebauung stellt sich die klimatische Situation 

jedoch nicht verschärft dar.  

Generell ist der Versiegelungsgrad der öffentli-

chen Plätze und Freiflächen im Altstadtkern sehr 

hoch. Da der Bodenbelag größtenteils gepflas-

tert/versiegelt ist, kann Niederschlag nur sehr 

eingeschränkt versickern. Damit hat der Boden 

eine verringerte Rückhaltefähigkeit, was zu un-

kontrolliertem Oberflächenabfluss führen kann; 

gleichzeitig werden die Entwässerungskanäle bei 

Starkregenereignissen hoch belastet.  

Klimaschutz und Klimaanpassung im Gebiet 

Städte müssen ihre Anstrengungen in Sachen 

Klimaschutz deutlich intensivieren und die not-

wendigen Maßnahmen umsetzen. Als wichtige 

Stellschrauben zur Verringerung des Ausstoßes 

von Treibhausgasen stehen die Erhöhung des 

Anteils erneuerbarer Energien, Energieeinspa-

rungen und die Förderung umweltfreundlicher 

Verkehrsträger im Fokus. Hierzu wurde ein För-

derantrag gestellt, welcher positiv beschieden 
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wurde und ein Umsetzungskonzept bis ins Jahr 

2035 ist in Aufstellung. Im Jahr 2022 wurde 

hierfür explizit eine Stelle geschaffen. Der Akti-

onsplan der Stadt benennt eine Vielzahl an 

Maßnahmen, mit denen die nachfolgenden In-

halte einher gehen.  

Mit Hinblick auf die Steigerung der Energieeffi-

zienz und die Reduzierung des Energie-

verbrauchs ist im Untersuchungsgebiet 3 auf-

grund des Alters des Gebäudebestands 3 

besonders auf die Immobilien ein Augenmerk zu 

richten. Gerade bei Gebäuden aus den 1950er 

und 1960er Jahren ermöglichen hochwertige 

energetische Sanierungen sowie die Erneuerung 

der technischen Anlagen eine gleichzeitige Ver-

besserung der Wohnqualität. Hierbei ist das 

Potential zur Energie- und CO2-Einsparung nach 

äußerer Beurteilung insbesondere bei älteren 

Gebäuden, wie sie auch im Untersuchungsgebiet 

zu finden sind, recht hoch. Dies mit den Anfor-

derungen des Städtebaus und Denkmalschutzes 

in Einklang zu bringen, ist eine der zentralen Her-

ausforderungen in der Wetzlarer Altstadt.  

Der Großteil der Immobilien, die energetisch zu 

modernisieren sind, befindet sich in privater 

Hand. Aber auch einige zentrale öffentliche Ge-

bäude haben spürbaren energetischen Moder-

nisierungsbedarf. Dies betrifft u. a. die ehemalige 

Musikschule sowie Museen. 

Konkrete Handlungsmöglichkeiten zur Klimaan-

passung auf kleinräumiger Ebene bestehen u. a. 

beim Ausbau von (klimawirksamen) Grün- und 

Freiräumen, Beachtung von Frisch- und Kaltluft-

schneisen bei der baulichen Entwicklung, 

Förderung von Fassaden- und Dachbegrünun-

gen sowie Entsiegelungen auf öffentlichen und 

privaten Liegenschaften. Darüber hinaus gilt es, 

die Vermeidung und Verminderung des Regen-

wasserabflusses und den Einsatz dezentraler 

Regenwasserversickerungssysteme sowie die 

                                                      
44 Vgl. Deutsche Marina Consult (2015) 

Anpflanzung von klimaresilienten und standort-

gerechten Stadtbäumen fortzusetzen. Die 

Notwendigkeit für Klimaschutz- und Klimaan-

passungsaktivitäten ist in Stadtgesellschaft und 

Verwaltung zu verankern, wozu auch die Sensi-

bilisierung heutiger und künftiger Bauherren 

zählt. Aktuell wird das Energie- und Klimaschutz-

konzept aus 2012 fortgeschrieben und auf Basis 

der vorliegenden Stadtklimaanalyse am Inte-

grierten Klimaanpassungskonzept weiterge-

arbeitet. 

Biodiversität  

Umfassende Aussagen zum gesamtstädtischen 

Naturschutz werden unter anderem im KIWA 

(2018), im Konzept zur qualitativen Verbesse-

rung des Lahntourismus (2014/2015) sowie in 

der in diesem Zusammenhang durchgeführten 

Biotoptypenkartierung getroffen, auf die an die-

ser Stelle verwiesen werden soll.  Hierin werden 

Maßnahmen empfohlen, wie ein verträgliches 

Miteinander von Kanutourismus und Natur-

schutz gefördert werden kann.  

 

Abbildung 71: Naturnahes Lahnufer 

Die Lahn ist mit ihren Uferbereichen sehr bedeu-

tend für die Biodiversität und ein vitaler Lebens-

raum für eine Vielzahl von Lebewesen. An der 

Lahn befinden sich Bereiche, die wertvolle Bio-

typen mit Brutvorkommen vorweisen (z. B. 

Mühl-, Flut-, und Zirkuliergraben, Brücken-

straße, Hospitalwehr).44 Auch im Beteiligungs-
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prozess zeigt sich, dass eine naturnahe Gestal-

tung des Ufers ein wichtiges Anliegen ist. Dies 

steht teilweise im Zielkonflikt mit einer Erlebbar-

machung der Uferzonen und der Lahn. 

Des Weiteren wurde der Wetzbach 2020 in das 

Förderprogramm des hessischen Umweltminis-

teriums >100 Wilde Bäche für Hessen< 

aufgenommen. Ziel ist es, durch eine Umgestal-

tung die Vielfalt von Flora und Fauna nachhaltig 

zu fördern. 

 

Abbildung 72: Biodiversität am Wetzbach 

Die Grünanlagen und Parks erfüllen ebenso 

wichtige Funktionen mit Blick auf die Artenviel-

falt, denn sie bieten Lebensräume für Flora und 

Fauna und sorgen mit Kaltluftentstehungsgebie-

ten für Frischluft. Analog leistet das Stadtgrün 

(Bäume, Pflanzinseln, Kleinst-Grünflächen, Fas-

saden- und Dachbegrünung) einen entschei-

denden Beitrag zur Erhaltung der Biodiversität. 

Es bietet Lebensraum und Nahrung für Insekten, 

Vögel und Kleinsäuger.  

In den Bürgerbeteiligungen werden Maßnahmen 

wie Fassadenbegrünung und verstärkte Integra-

tion von Stadtgrün in den eher versiegelten 

Bereichen befürwortet. 

 

Plan 8: Analyse Stadtgrün und Mikroklima 
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2.9 Soziale Infrastruktur  

In der Altstadt bündeln sich viele Bildungs- und 

Betreuungseinrichtungen sowie soziale Einrich-

tungen. Sie ist Standort des Rathauses, von 

Glaubenseinrichtungen und zahlreichen Kultur-

einrichtungen. Es finden allerhand Veranstal-

tungen und Kulturangebote statt, die das Bild 

der Stadt entscheidend prägen und von hoher 

Bedeutung für die Kommunikation und das Mit-

einander in der Stadtgesellschaft sind. Die 

sozialen Infrastrukturen und soziokulturellen An-

gebote bilden parallel einen zentralen (weichen) 

Standortfaktor, der mitbestimmend für die Stadt 

bzw. die Innenstadt als attraktiver Wohnstand-

ort ist.  

Bildung und Betreuung 

Im Untersuchungsgebiet direkt und unmittelbar 

angrenzend befinden sich zwei Kindertagesstät-

ten in kirchlicher und städtischer Trägerschaft. 

Eine neue Kita ist in das Gebäude des ehemali-

gen Kinos eingezogen, welches ebenfalls an das 

Untersuchungsgebiet angrenzt. 

Schulen befinden sich keine im Untersuchungs-

gebiet 3 die Grundschule Lotteschule liegt 

östlich des Gebiets; im Südwesten befinden sich 

weiterführenden Schulen wie das >Hessenkol-

leg<. 

Die demografischen Daten lassen vermuten, 

dass die Wohnqualität im Untersuchungsgebiet 

für Familien mit jungen Kindern weniger hoch ist 

als in anderen Stadtteilen und/oder es an Ange-

boten für Familien mangelt. Einen wesentlichen 

Baustein der Standortqualität bildet die Bil-

dungs- und Betreuungsinfrastruktur sowie 

deren qualitative und quantitative Entwicklung, 

auf die ein Augenmerk zu richten ist. Nicht zu-

letzt ist die Altstadt aufgrund der zentralen Lage 

und der Bündelung von Arbeitsplätzen ein wich-

tiger Standort für Betreuungseinrichtungen. Vor 

allem Elternteilen, die im Altstadtgebiet arbeiten, 

verhilft eine Betreuung ihres Kindes in Arbeits-

platznähe zu mehr Flexibilität im Alltag.  

Nördlich im Untersuchungsgebiet befindet sich 

das Wetzlarer Haus der Jugend, das derzeit mit-

hilfe von Fördermitteln saniert wird. Es steht 

täglich von mittags bis abends für Jugendliche 

offen. Damit bietet es Jugendlichen im Zentrum 

und in den angrenzenden Wohngebieten ein 

Freizeitangebot in zentraler Lage.  

Im Dialogprozess, besonders im Rahmen der 

Kinder- und Jugendbeteiligung, wurde deutlich, 

dass die Altstadt zu wenige Angebote und 

Räume für die Zielgruppe Kinder und Jugendli-

che vorhält. Die Hinweise beziehen sich oft auf 

das als mangelhaft eingestufte Spiel- und Frei-

zeitangebot (Spielplätze, fehlende Event- und 

Partymöglichkeiten, Bewegungsorte, Kultur, Ein-

zelhandel, Gastronomie etc.). In Bezug auf 

Angebote im öffentlichen Raum für Jugendliche 

ist zu beachten, dass diese sich einen Ort in der 

Regel selbst aneignen, auch wenn dieser nicht 

speziell für sie geplant wurde. Die Altstadt Wetz-

lars lässt hier aufgrund der wenigen 

konsumfreien Orte jedoch nicht viele Möglich-

keiten, was auch in der Bürgerbeteiligung 

gespiegelt wurde.  

Altersübergreifende Bildung findet zum einen in 

der nördlich an das Quartier angrenzenden 

Volkshochschule, der Stadtbibliothek Wetzlar so-

wie in der Musikschule statt. Letztere befindet 

sich derzeit noch am Schillerplatz, bleibt der Alt-

stadt aber langfristig mit dem Umzug in die 

Domhöfe erhalten. Was mit dem stadtbildprä-

genden und modernisierungsbedürftigen 

Gebäude passiert, hat die Stadt derzeit noch 

nicht entschieden (siehe Kapitel 2.3). 
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Abbildung 73: Musikschule Wetzlar45 

In der Bürgerbeteiligung zeichnet sich der 

Wunsch nach einer öffentlichen Nutzung (z. B. 

Haus der Vereine, >Bürgerhaus<) oder einer Ju-

gendherberge bzw. Hotel ab. Auch die Nutzung 

durch Caritas oder Diakonie wurden angeregt. 

Die Teilnehmenden sehen in einer öffentlichen 

Nutzung eine große Chance für die Belebung 

der Altstadt, in der ihrer Ansicht nach auch Lern-

orte fehlen. Eine vergleichbare Einrichtung wie 

ein Nachbarschafts-/Familienzentrum gibt es im 

Untersuchungsgebiet nicht.  

In der Altstadt befinden sich zwei Pflegeheime, 

unmittelbar angrenzend daran einige weitere. 

Mit Blick auf die steigende Zahl an älteren Men-

schen ist davon auszugehen, dass der 

Platzbedarf der Pflegeheime und der Raumbe-

darf für die Stationen der ambulanten Pflege 

wachsen wird. Neben dieser Betreuungsmög-

lichkeit existieren auch kleinteiligere Angebote 

wie Servicewohnen (für eine mobile Zielgruppe 

mit geringem Unterstützungsbedarf) oder Ta-

gespflege (für Zielgruppen mit weitergehendem 

Unterstützungsbedarf), die auch in kleineren Ge-

bäuden wirtschaftlich tragfähig betrieben 

werden können.  

Die Wetzlarer Altstadt bietet aufgrund ihrer 

Kompaktheit und Nutzungsdichte gute Rahmen-

bedingungen für ältere und weniger mobile 

                                                      
45 Wetzlarer Musikschule Lahn-Dill e.V. 

Menschen, allerdings kann die Topografie im All-

tag zum Hindernis werden. Mit der Fortsetzung 

des Ausbaus barrierefreier öffentlicher Räume 

wird die Altstadt für Senioren weiter optimiert. 

(Institutionelle) Freizeitangebote für Senioren 

finden sich vereinzelt.  

Kunst und Kultur 

Wetzlar verfügt über ein vielfältiges kulturelles 

Angebot: Neben einer abwechslungsreichen 

Museumslandschaft zu unterschiedlichen The-

men bieten die Buderus Arena und die Stadthalle 

sowie die alte Aula Raum für bekannte Kunst-

schaffende und hochrangige Veranstaltungen.46 

Zahlreiche Events in der Altstadt bieten ein ab-

wechslungsreiches Programm für Bewohner und 

Besucher. 

Die breite Museumslandschaft ist ein Aushänge-

schild für die Altstadt 3 zu nennen sind hier das 

Stadtmuseum, das Lottehaus, das Jerusalem-

haus, die Sammlung Lemmers-Danforth im Palais 

Papius sowie das Viseum (Haus der Optik und 

Feinmechanik). Das Lottehaus und das Jerusa-

lemhaus erinnern an Goethes Aufenthalt in 

Wetzlar und an seinen bekannten Roman "Die 

Leiden des jungen Werthers". Noch heute zeu-

gen Bezeichnungen/Namen und Spuren von der 

Wirkungsstätte Goethes (z. B. Goethebrunnen). 

Über das Viseum hinaus befassen sich mehrere 

Angebote und Installationen mit dem Thema 

Optik. Hierzu gehören z. B. der Optikparcours 

und das Dunkelkaufhaus. Zudem befindet sich 

das >Science Center< unmittelbar am Dom im 

Bau. In der Bürgerschaft wurden viele Hinweise 

geäußert, die identitätsstiftenden Merkmale Op-

tik und Goethe stärker in Stadtbild und 

Stadtgesellschaft zu verankern. 

Die Stadthalle ist der repräsentative Veranstal-

tungsort im Untersuchungsgebiet. Hier finden 

46 ifok GmbH 2023 
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vielfältige Veranstaltungen wie Konzerte, Thea-

ter, Messen, Tagungen und Comedy statt.  

Die Stadthalle befindet sich am Rand der Alt-

stadt. Da die Halle zur Straße hin größtenteils 

eine fensterlose Fassade und damit keinen Au-

ßenraumbezug besitzt, wirkt sie auf 

ankommende Besuchende wenig einladend, ihre 

Bedeutung für das Kulturleben der Stadt ist nicht 

erkennbar. Der Außenbereich hat Gestaltungs-

bedarf 3 aus fachlicher Sicht sollte bei etwaigen 

Maßnahmen ein besonderes Augenmerk auf die 

Einbindung in den Grüngürtel gelegt werden. 

 

Abbildung 74: Stadthalle 

Wichtigstes Wahrzeichen der Stadt Wetzlar ist 

der Dom, der über der Altstadt thront. Von der 

Spätromanik bis zum Barock hat jede Epoche der 

deutschen Kirchenbaukunst Spuren am Wetzla-

rer Dom hinterlassen. Die katholische und die 

evangelische Gemeinde teilen sich das Gottes-

haus, welches sowohl für Einheimische als auch 

Besucher ein zentraler Ort ist. Ergänzend zum 

Dom befinden sich mit der Michaelskapelle, der 

Hospitalkirche und der Unteren Stadtkirche wei-

tere Glaubenseinrichtungen in der Altstadt, die 

sowohl touristische Anziehungspunkte als auch 

Begegnungs- und Kommunikationsorte für die 

Stadtgesellschaft sind.  

Die Freilichtbühne im Rosengärtchen ist bekannt 

für Open-Air-Veranstaltungen, ganz besonders 

die Wetzlarer Festspiele. Sie erfuhr 2005/2006 
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eine tiefgreifende Überarbeitung und ist ein 

wichtiger Baustein im Kulturleben der Stadt. 

 

Abbildung 75: Freilichtbühne 

Ein weiteres Kulturangebot besteht mit dem Kul-

turzentrum Franzis an der Avignon-Anlage, 

welches von einem Kulturförderverein organi-

siert wird, der in den Gebäuden der ehemaligen 

>Leitzbaracken< soziokulturelle Veranstaltungen 

wie Konzerte, Feste, Musik, Theater, Kabarett 

veranstaltet.  

Einen wichtigen Beitrag zum kulturellen Leben 

leisten die traditionellen Feste wie der Gallus-

markt, das alle drei Jahre stattfindende 

Ochsenfest sowie das Sommernachtsweinfest, 

Brückenfest und Straßenmusikfestival. Kulturel-

ler Höhepunkt im Sommer sind die Wetzlarer 

Festspiele, die unter freiem Himmel an histori-

schen Orten stattfinden und ein breit 

gefächertes Programm mit Theater, Kleinkunst, 

Musicals und Konzerten bieten.47 Regelmäßig 

stattfindende Feste sind nicht nur Besuchermag-

nete, sondern bilden auch eine 

Begegnungsmöglichkeit für die Stadtgesell-

schaft. Hier treffen sich Freunde, Familien und 

Nachbarn zufällig oder geplant. Feste stärken 

damit das soziale Miteinander und die Identifika-

tion der Menschen mit der Stadt, in der sie leben.  

Das Kulturentwicklungskonzept der Stadt Wetz-

lar aus dem Jahr 2021 beschäftigt sich 

vertiefend mit dem Thema Kunst und Kultur in 
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Wetzlar. Handlungsbedarfe werden insbeson-

dere beim Angebot und der Sichtbarkeit des 

Wetzlarer Kulturangebotes (Veranstaltungen für 

Musik, Tanz, Poetry-Slam, Vorträge) und bei An-

geboten für die >junge kreative Szene< gesehen. 

Spürbarer Investitionsbedarf besteht ebenso bei 

der Erneuerung und Sanierung bestehender Mu-

seen und Ausstellungen. Die Stärkung der 

Museumslandschaft bietet die Möglichkeit, vor 

allem im Winter die Besucherzahlen zu steigern. 

Ein Teil dieser Herausforderungen wird bereits 

mithilfe des Förderprogramms >Zukunft Innen-

stadt< angegangen. So arbeitet die Stadt derzeit 

an der Vermietung eines Event-Trailers, mit dem 

kleine Bühnen flexibel an verschiedenen Orten 

aufgestellt werden können.  

Kultur und Kunst war ein wichtiges Thema des 

Bürgerdialogs. Die Teilnehmenden bedauerten 

die Schließung des Kinos am Karl-Kellner-Ring, 

lobten jedoch auch die bestehenden Veranstal-

tungen wie z. B. >Live am Dom< und die 

Festspiele. Darüber hinaus brachten sie als Ideen 

für neue Veranstaltungen z. B. ein Open Air Kino 

am Rosengärtchen oder eine offene Bühne 

(Schillerplatz) ein. Großes Potenzial für Veran-

staltungen wurde vor allem auf der Colchester-

Anlage und am Lahnufer gesehen. Hier sollen 

nach Ansicht der Teilnehmenden verstärkt Kul-

tur-, Sport-, Spiel- und Gastronomieangebote 

geschaffen werden. Ein Kino wird es nach Fer-

tigstellung des Bauvorhabens künftig in den 

Domhöfen wieder geben. 

Soziale Einrichtungen 

Mehrere soziale Angebote sind in der Innenstadt 

verortet: Die Diakonie in der Langgasse, das Ev. 

Gemeindezentrum im Süden mit Angeboten für 

Menschen in verschiedenen Lebenslagen, z. B. 

Seniorentreffs und Jugendtreffs.  Es gibt ferner 

u. a. die Katholische Fachstelle für Jugendarbeit 

mit Betreuungsangeboten für Schulklassen und 
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Ausbildungsmöglichkeiten sowie die Flüchtlings-

hilfe Mittelhessen e. V., die die Vernetzung vieler 

haupt- und ehrenamtlicher Initiativen und Wei-

terbildung von Ehrenamtlichen in den 

Vordergrund rückt. 

Verwaltung 

Im Untersuchungsgebiet liegt der Hauptsitz der 

Wetzlarer Stadtverwaltung und damit ein wichti-

ger Standort der sozialen Infrastruktur. Durch 

die stark trennende Wirkung des Karl-Kellner-

Rings liegt das Neue Rathaus etwas abseits der 

Altstadt, ist aber grundsätzlich auf direktem Weg 

durch eine Fußgängerüberführung, die nahelie-

gende Bushaltestellen und einen großen 

Parkplatz erreichbar. 

 

Abbildung 76: Neues Rathaus Wetzlar48 

In Bezug auf die Infrastruktur melden viele Be-

teiligte aus dem Dialogprozess, dass in der 

Altstadt kostenlose und öffentliche Toiletten 

fehlten. Im Rahmen der Öffnungszeiten können 

Besucher die Toilette von elf Betrieben in der 

Altstadt aufsuchen, welche an dem Programm 

>Nette Toilette< teilnehmen. 

Bewegung und Erholung 

Über das Gebiet hinausgehende (Sport-)Infra-

strukturen bilden z. B. der Rastplatz in der 

Colchester-Anlage, die Umtragestelle an der Al-

ten Lahnbrücke sowie der Lahnradweg R7. Sie 
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bilden Anknüpfungspunkte für ausgedehnte 

Wander-, Rad- oder Kanutouren.  

 

Abbildung 77: Kanu-Umtragestelle am Haarplatz 

Am nördlichen Rand des Untersuchungsgebietes 

liegt das Freibad >Domblick<, das im Jahr 1954 

im rückwärtigen Teil des Karl-Kellner-Ringes di-

rekt an der Lahn errichtet wurde und derzeit auf 

Grundlage der Ergebnisse eines Bürgergutach-

tens zu einem Naturbad umgebaut wird. Ziel ist 

die ganzjährige Begehbarkeit des Geländes und 

damit auch des Lahnufers. Zudem soll die Pisek-

Anlage zwischen der Alten Lahnbrücke und der 

Brückenstraße umgestaltet werden und Aufent-

haltsqualitäten am Lahnufer schaffen.  

Während zahlreiche Vereine ein organisiertes 

Sportangebot anbieten, wächst die Nachfrage 

nach institutionsungebundenem Sport im öf-

fentlichen Raum. Damit einher gehen neuen 

Anforderungen an die Gestaltung und Nutzung 

von Plätzen, Parks und Wegen. Das Sport- und 

Bewegungsangebot im öffentlichen Freiraum 

wird im Kapitel 2.7 beschrieben.  

Nach der Rückmeldung aus der Bürgerbeteili-

gung besteht der Wunsch nach frei zugänglichen 

Flächen für Sport und Bewegung für alle Gene-

rationen. So wurden z. B. Geräte für Senioren-

sport, Calisthenics-Anlagen oder Boule-Flächen 

vorgeschlagen. Bei der Integration von neuen 
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Angeboten gilt es insbesondere in dem naturna-

hen und ökologisch wertvollen Raum entlang der 

Lahn eine gesunde Balance aus Freizeitangebo-

ten für Menschen und Schutzbereichen für Flora 

und Fauna zu finden.  

Gesundheit 

Für die Versorgung mit Medikamenten sind zwei 

Apotheken im Norden und Süden des Untersu-

chungsgebietes ansässig. Zwei weitere grenzen 

unmittelbar an das Gebiet an, sodass diese von 

jedem Punkt aus in max. 500 m Fußweg erreich-

bar sind.  

Im Untersuchungsgebiet selbst haben sich vier 

Arztpraxen für Allgemeinmedizin und acht Fach-

ärzte niedergelassen. Wiederum unmittelbar an 

das Gebiet angrenzend befinden sich weitere 

Allgemeinmediziner und Fachärzte. Die ärztliche 

Versorgung liegt in der Gesamtstadt Wetzlar im 

Jahr 2022 bei 110 %, womit die Versorgung als 

positiv und ausreichend bewertet wird; der all-

gemeine fachärztliche Versorgungsgrad wird 

von der kassenärztlichen Vereinigung auf 113 % 

eingestuft.49  

 

 

Plan 9: Analyse Soziale Infrastruktur und 
Tourismus 
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2.10 Wohnen und Wohnqualitäten 

Innenentwicklung und Wohnen in der Gesamt-

stadt 

Die Bundesregierung hat sich im Rahmen der 

Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie zum Ziel ge-

setzt, bis zum Jahr 2030 die Neuinan-

spruchnahme von Flächen für Siedlungen und 

Verkehr auf unter 30 Hektar pro Tag zu verrin-

gern. >Innenentwicklung vor Außenentwicklung< 

bei gleichzeitiger Qualifizierung von Freiräumen 

(sog. >Doppelte Innenentwicklung<) ist hier das 

zentrale Ziel.  

In den vergangenen Jahrzehnten hat Wetzlar 

mehrere Konversionsflächen erfolgreich entwi-

ckelt; hervorzuheben sind hier die Konversion 

der ehemaligen Sixt-von-Armin-Kaserne der 

Bundeswehr und der ehemaligen Spilburg-Ka-

serne östlich der Innenstadt mit 

Gewerbegebieten, Hochschulstandorten und 

Wohngebieten. Im Innenbereich wurde das grö-

ßere Baugebiet >Rasselberg< in der Kernstadt 

erschlossen und vollständig vermarktet. In den 

letzten Jahren wurden in Wetzlar auch Neubau-

gebiete im Außenbereich ausgewiesen und 

bebaut, die v. a. zu Wohnzwecken (freistehende 

Gebäude, lockere Bebauung) genutzt werden. 

Gemäß dem Flächennutzungsplan (Bekanntma-

chung 19.01.2024) sind sieben Wohnbau-

flächen in den Stadtteilen, eine Wohnbaufläche 

in der Kernstadt und eine gemischte Baufläche 

in der Kernstadt in Planung.   

Wohnen in der Altstadt  

Mit der generell zunehmenden Attraktivität des 

>urbanen Wohnens< rücken zentrale Bereiche 

wie Altstädte als Wohnstandorte in den Fokus, 

so auch in Wetzlar. Im Altstadtkern finden sich 

im Regelfall ab dem ersten Obergeschoss Woh-

nungen, während die Erdgeschosse gewerblich 

genutzt werden (Stichwort Funktionsvielfalt). 

Das Wohnen hat in der Altstadt bereits heute ei-

nen hohen Stellenwert. Dies zeigt sich darin, 

dass nur sehr wenige Gebäude keine Wohnnut-

zung beinhalten und Wohnflächen ca. die Hälfte 

der Fläche des Gebietes einnehmen. 

 

Abbildung 78: Wohngebäude in der Altstadt 

Reine Wohngebäude befinden sich überwie-

gend am Rand der Altstadt und damit angren-

zend an den Grüngürtel. Stark vereinzelt finden 

sich Stadtvillen im Gebiet. 

Die Wohnungen im Untersuchungsgebiet wer-

den jedoch nicht nur als Hauptwohnsitze 

genutzt, sondern auch als Nebenwohnsitze (sog. 

Zweitwohnung). In den vergangenen Jahren ist 

der Anteil an Zweitwohnsitzen im Untersu-

chungsgebiet entsprechend dem bundes-

deutschen Trend von 2013 bis 2023 von 2,9 % 

auf 4,5 % gestiegen. Da ein Teil der Zweitwohn-

sitzen nur zeitweise oder von Touristen genutzt 

wird, ist eine hohe Anzahl an Zweitwohnsitzen 

insbesondere in Städten mit Wohnungsdruck 

problematisch. Diese Entwicklung ist im Blick zu 

behalten. 

Zum Wohnungsmix und Mietpreisen bzw. Ei-

gentumsquoten liegen auf Gebietsebene keine 

Daten vor. Der Mietspiegel für die Gesamtstadt 

2024 ist online verfügbar und benennt das 

durchschnittliche Niveau des Mietzinses in Ab-

hängigkeit von Gebäudealter und Wohnungs-

größe. Regelmäßig wurde von den Teilnehmen-

den der Bürgerbeteiligung angemerkt, dass in 
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der Altstadt bezahlbarer Wohnraum und Sozial-

wohnungen fehlten.  

Wohnqualitäten und Herausforderungen 

Um die Funktionsvielfalt zu erhalten bzw. zu 

stärken, hat das Handlungsfeld Wohnen eine 

hohe Bedeutung. Insbesondere muss an den 

Wohnqualitäten angesetzt werden und neben 

zeitgemäßem Wohnraum auch ein attraktives 

Wohnumfeld geschaffen bzw. sichergestellt 

werden. Die Bestandsgebäude im Untersu-

chungsgebiet weisen teils historischen Charme 

auf, erfüllen jedoch häufig nicht die Anforderun-

gen an zeitgemäßen und attraktiven Wohnraum.  

Wie bereits im Kapitel Stadtgestalt skizziert, sind 

die Grundstücke im Kernbereich oftmals sehr 

klein und mit einer hohen Dichte überbaut, was 

sich sowohl nachteilig auf die Wohnqualität in 

den Gebäuden3 vor allem hinsichtlich Belichtung 

und Belüftung 3 als auch auf die Freiraumqualität 

in den Hinter- bzw. Innenhöfen auswirkt. Die 

Grundstücke verfügen oft weder über private 

Frei- oder Gartenflächen noch Balkone oder 

Terrassen. Gleiches gilt für Gemeinschafts- und 

Abstellräume. Insbesondere Freisitze und der 

Bezug zum Grünen bzw. an die frische Luft stei-

gern die Wohnqualität immens. 

Der Modernisierungsstand der Gebäude ist sehr 

unterschiedlich. Während viele Liegenschaften 

zumindest einen guten Instandhaltungszustand 

aufweisen, muss punktuell hoher Sanierungs- 

und Modernisierungsbedarf verzeichnet wer-

den. In den allermeisten Fällen ist im gesamten 

Gebiet von einem Bedarf an energetischer Er-

tüchtigung auszugehen. An dieser Stelle wird auf 

das Kapitel >Stadtgestalt< verwiesen. Es verblei-

ben Aufgaben, um den heutigen Wohnstandards 

gerecht zu werden.  

Die Grundrisse der Gebäude sind vermutlich 

entsprechend der Bauzeit sehr kleinteilig struk-

turiert (kleine Zimmergrößen). Äußerlich lassen 

sich der technische Stand der Anlagen und mög-

liche Anpassungen der Grundrisse nicht 

beurteilen. Es ist davon auszugehen, dass oft-

mals die technische Gebäudeausstattung nicht 

den heutigen Anforderungen entspricht. 

Im Bürgerdialog wurde angemerkt, dass die 

Wohnungszuschnitte und die fehlende Barriere-

freiheit der Gebäude kritische Punkte bei der 

Entwicklung der Altstadt darstellen. Oftmals ge-

nannt wurde der Sanierungsstau des Wohn-

raums, der an einigen Stellen verzeichnet wer-

den muss. Aus der Bürgerschaft wurde angeregt, 

dem Sanierungsstau mit Beratung der Eigentü-

mer und finanziellen Unterstützungsleistungen 

zu begegnen. Als Idee wurde formuliert, eine 

>Stadtbauhütte< mit dem Fokus Bauen und Sa-

nieren einzurichten, welche gezielt Personen 

anspricht, die Immobilien in der Altstadt besitzen 

und diese bei baulichen Veränderungen unter-

stützt.  

Wie auch in anderen städtischen Gebieten 

braucht es in der Altstadt langfristig eine Lösung 

für die Versorgung mit erneuerbaren Energien. 

Die kommunale Wärmeplanung befindet sich in 

Aufstellung. Bei der Integration sichtbarer Anla-

gen wie Photovoltaik besteht die 

Herausforderung darin, einen Ausgleich zwi-

schen nachhaltiger Energieversorgung und dem 

Erhalt des historischen Stadtbildes zu finden. 

Gerade was Klimaschutzmaßnahmen angeht, 

muss regelmäßig der Zielkonflikt mit dem Denk-

malschutz gelöst werden. Ferner ist der Aspekt 

der Klimaanpassung für die Wohnstandortquali-

tät wichtig: Begrünung von Fassaden und 

Dächern zu Verbesserung des Mikroklimas, Ent-

siegelung der privaten Grundstücksflächen und 

des öffentlichen Raums, Vorkehrungen für 

Starkregenereignisse sowie sommerlicher Wär-

meschutz in den Gebäuden sind mitzudenken. 

Ebenso stellen der steigende Mobilitätsbedarf 

und der damit häufig einhergehende Besitz an 
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ZUKUNFTSBILDER 
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ENTWICKLUNGSZIELE 

 

 STADT(ER-)LEBEN  CITY CHARAKTER 

 Leben und Vielfalt in die Altstadt bringen  Vielfalt der Funktionen und Nutzungen als 

Schatz erhalten und fördern 

 Öffentliche Räume mit hoher 

Aufenthaltsqualität gestalten 
 Individualität im Handel bewahren 

 Bunt und lebensfroh/freundlich gestalten  Zeitgenössisches Einkaufserlebnis mit 

historischer Atmosphäre kombinieren 

 Öffentliche Gebäude und Freiräume als  

Stadtbühne und Eventlocation bespielen 
 Den Einzelhandel weiter attraktivieren 

 Kulturstandort Altstadt stärken  Leerstände (speziell im Erdgeschoss) aktivieren 

 Die Altstadt als Möglichkeitsraum verstehen 

und Pilotprojekten Chancen geben 
 Aufenthaltsqualität im urbanen Raum 

ausbauen -Plätze und Geschäftszone attraktiv 

gestalten 

 Synergien zwischen Kultur, Handel, 

Gastronomie und Tourismus herstellen 
 Dom- und Schillerplatz zu multifunktionalen 

Freiräumen für Bewohner & Besucher 

ausbilden 

 Konsumfreie Orte und niedrigschwellige 

Angebote schaffen 
 Mit vielseitigen Angeboten in Handel und 

Gastronomie alle Bewohnergruppen 

ansprechen 

 Die Wetzlarer Highlights für Touristen noch 

besser erlebbar machen 
 Denkmalschutz, Städtebau, heutige Bedarfe 

und Klimamaßnahmen ins Gleichgewicht 

bringen 

 Zielkonflikten nicht aus dem Weg gehen 3 

Wohnen und Umweltschutz nicht aus den 

Augen verlieren 

  

 Qualität des Städtebaus hochhalten und 

Stadtbild pflegen 

  

 Die Stadt für Kinder und Jugendliche gestalten   

FÜR SCHNELLE LESER 
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RAUMBILD 

Alles, was im Stadtraum wahrgenommen werden kann, schlägt sich im Raumbild nieder, das als räumliches 

Entwicklungskonzept die Zukunftsbilder und Entwicklungsziele flankiert. 

 

 

  

FÜR SCHNELLE LESER 
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4.1 Überblick über die Maßnahmen des Rahmenplans 

 

Übergeordnete Maßnahmen 

 
1. Altstadt-Management 

> Altstadt-Kümmerer 

> Leerstandsmanagement Wohnen 

und Gewerbe 

 
2. Umsetzungsmanagement/ 

Kernbereichsmanagement 

 
3. Altstadtbeirat 

 
4. Baukultur und -qualität in der Altstadt 

> Fortschreibung Gestaltungssatzung 

und -fibel 

> Initiierung einer "Stadtbauhütte" 

 
5. Fachbeitrag 

"Gestaltung Öffentlicher Raum" 

 
6. Anreizprogramm 

 
7. Verfügungsfonds 

 
8. Wasser in der Stadt 

> Trinkwasserspender 

> Nebelstelle, Wasserwand 

> Aktivierung Brunnen, Wasserspiel, 

Kneipp-Anlage 

 
 
 
 
 
9. Stadtgrün im urbanen Kern 

> Dach- und Fassadenbegrünung 

> Begrünung und Biodiversität 

> Mobiles Grün 

 

10. Handel und Wirtschaftsförderung 

> Marketingoffensive 

> Gemeinsame Service-Angebote 

> Vorzone der lokalen Ökonomie: 

Mobiliar + Werbeanlagen 

> Weiterentwicklung Wochenmarkt zur 

"Markthalle" 

 
11. Kultur- und Identitätsorte 

> Erlebbarkeit Goethe und Optik 

> Goethe, Lotte und Werther als Ampel-

männchen 

> Neugestaltung Goethebrunnen 

> Neukonzeptionierung der Museums-

landschaft 

> Aktionsreihe "Die Altstadt wird bunt" 

> Mobile Stadtbühne 

> Orte für Kunst im öffentlichen 

Raum/Kunstbühne 

 
12. Willkommensservice für Besucher 

> Neue Tourist-Info 

> Erlebnisraum: Perspektivwechsel 

Altstadt 

> Weiterentwicklung der digitalen Ange-

bote und Marketing 

> Informations- und Beschilderungs- 

system 

 
13. Sachkosten Öffentlichkeitsarbeit 

  

FÜR SCHNELLE LESER 
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Mobilität und Karl-Kellner-Ring

 

36. "Autoarme Altstadt" 

> Mobilitätskonzept TEIL A: Machbar-

keitsprüfung und Konzeption der 

autoarmen Altstadt 

> Mobilitätskonzept TEIL B: Parkraum-

konzept 

 
37. Folgemaßnahmen aus Mobilitäts- 

konzept: 

Motorisierter Individualverkehr 

 
38. Folgemaßnahmen aus Mobilitäts- 

konzept: 

Fuß- und Radverkehr sowie ÖPNV 

 
39. Umgestaltung Karl-Kellner-Ring 

als Stadtstraße 

40. Kreuzung am Goldfischteich 

 
41. Eingangssituationen Altstadt 

 
42. Klimaangepasste Parkplätze 

 
43. Friedrich-Ebert-Platz 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Plan 10: Maßnahmenplan 
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4.2 Die Maßnahmen im Detail 

 

    

 

 

 

ÜBERGEORDNETE MAßNAHMEN
  









































http://www.altstadt-wetzlar.de/
http://www.altstadt-wetzlar.de/
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